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Die Thronrede zur Eröffnung des Reichstages.

Der Kaiſer hat Dienstag mittag im Weißen Saale
des Königlichen Schloſſes die neue Seſſion des Reichs
tages mit folgender Thronrede eröffnet

Geehrte Herren
Bei Eintritt in Jhre Beratungen entbiete Jch Jhnen

Weg namens der verbündeten Regierungen Gruß und
illkommen.
Nachdem die in Jhrer letzten Tagung vereinbarte

Steuerge ſetzgebung dem Reiche neue Einnahme
quellen erſchloſſen hat, muß beharrlich dahin geſtrebt
werden, die finanzielle Stellung des Reiches mit
den ſo gewonnenen Mitteln zu befeſtigen. Der Jhnen zu
gehende Etatsentwurf für 1910 entſpricht dieſer Aufgabe.
Ein Nachtragsetat für das laufende Jahr faßt die
Rückſtände aus den Jahren 1906 bis 1909 zuſammen, die
das Reich nach dem Finanzgeſetz vom 15. Juli 1909 zu
übernehmen hat.

Die Arbeiten des Bundes rats an der in einem Vor
entwurf bereits bekanntgegebenen Reichsverſicherungs
vrdnung nähern ſich ihrem Abſchluſſe. Dieſes Geſetz wird
neben einer Vereinheitlichung des geltendes Rechts und
Anderung in der Organiſation die Kranken
verſicherung auf weitere Kreiſe ausdehnen und der
Fürſorge für die arbeitenden Klaſſen dieHinterbliebenen Verſicherung hirzufügen.

Ein neuer Geſetzentwurf wird die Vorſchriften der nicht
vollſtändig verabſchiedeten Gewerbeordnungs-Novelle zuſammenfaſſen, über welche zwiſchen den verbün

deten Regierungen und dem Reichstag Einverſtändnis be
ſtand. Daneben wird ein beſonderes Geſetz über
Hausarbeit vorgelegt werden außerdem wird Jhnen
der Entwurf eines Stellenvermittler- Geſetzes

um Gerichtsverfaſſungsgeſetz über Organſſation
der en ABertate werden Jhnen von neuem unterbreitet
werden.

Unſere überſeeiſchen Beſitzungen in Afrika und
in der Südſee entwickeln ſich erfreulich Das Anwachſen
der eigenen Einnahmen hat das Reich von den Ausgaben
für unſere Kolonien nicht unerheblich entlaſtet. Es wird
Jhnen vorgeſchlagen werden, die Uſambarabahn bis
zum Kilimandſcharo fortzuführen und das ſüdweſt

afrikanitſcheBahnnetz auszubauen. Dieſe Bahndauten
in Südweſtafrika werden es ermöglichen, die Kopfſtärke der
im Schutzgebtet verwendeten Truppen zu verringern. Die

e der werktätigen Bevölkerung und Erhöhung der
ermögenswerte in den Schutzgebieten machen eineRe fo rm

des Ge richtsweſens erforderlich. Zunächſt wird eine
dritte Jnſtanz in der Heimat zu errichten ſein. Der Ent
wurf eines Kolonialbeamtengeſetzes wird Jhnen
vorgelegt werden. Auch werden die Bezüge der Kolonial
beamten neu zu regeln ſein, nachdem die Beſoldungsreform
im Reiche abgeſchloſſen worden iſt.

Das Geſetz vom 16. Dezember 1907 betr. Handels
beziehungen zum britiſchen Reiche tritt am
31. Dezember d. J. außer Kraſt. Es wird Jhnen ein Ge
ſetzentwurf zugehen, durch den der Bundesrat ermächtigt
werden ſoll, den beſtehenden Zuſtand um weitere zwei
Jahre zu verlängern. Auch ein Handelsvertrag zwiſchen
er Deutſchen Reiche und Portugal wird Jhnen unter

reitet.Um dem deutſchen Volke eine ruhige und kraftvolle
Entwickelung zu ſichern, iſt Meine Regierung andauernd
bemüht friedliche und freundliche Beziehungen
zu anderen Mächten zu pflegen und zu befeſtigen. Mit
Befriedigung ſehe Jch, daß das mit der franzöſiſchen
Regierung getroſſene Abkommen über Marokko in

einem Geiſte ausgeführt wird, der dem Zweck, die beiderſeitigen Jntereſſen ausszugleichen, durchaus entſpricht. Jm

Deutſchen Reiche iſt ebenſo, wie in der öſterreichiſch
ungariſchen Monarchie dankbar der Zeit gedacht
worden, als vor einem Menſchenalter die ſpäter durch den
Beitritt Jtaliens zum Dreibunde erweiterte Allianz
beider Mächte ins Leben trat.
Ich habe das Vertrauen, daß das Zuſammenhalten der

drei verbündeten Reiche auch ferner ſeine Kraft für die
Wohlfahrt ihrer Völker und Grhaltung des Friedens be

wahren wird.
Und nun, geehrte Herren, wünſche Jch Jhren Arbeiten
den gedeihlichen Erfolg zum Heile des Reiches.“

Wenn man aus dem Ton und dem Jnhalt der
Thronrede Schlüſſe ziehen darf auf die Pläne der
Reichsregierung, ſo wird jetzt der Axa der flotten,
überraſchungsfreudigen, feuilletoniſ ſtiſch angehauchten
Bonvivant Politik eine Ara der ſtrengſten, nüchternſten,
korrekteſten Phlegmatiker- Politik folgen. Das Alt

preußentum wird, wenn auch vielleicht nicht ſo ſehr in
der Sparſamkeit ſo doch in dem allgemeinen Re
gierungsbetrieb wieder eine Art Auferſtehung feiern.

Vielleicht iſt das zur Abwechſelung einmal ganz gut
und nützlich. Die heute verleſene Thronrede wirkt
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vorbildlich in dieſem Sinne. Sie iſt kurz, aber
inhaltsleer. Kaum etwas neues wird geſagt, und das
wenige zeichnet ſich durch keine originelle Wendung
aus, öffnet nirgends irgend welche neuen Perſpektiven.

Daß die Regierung vor der ſchwarz blauen Finanz
mehrheit kapituliert hat, wird in zwei knappen und
wenig klaren Sätzen nachträglich zugeſtanden. Wenn
„beharrlich“ dahin geſtrebt werden ſoll, die finanzielle
Stellung des Reiches mit den ſo gewonnenen Mitteln
zu befeſtigen“, ſo ſcheint das darauf hinzudeuten,
daß vorläufig keine neuen Finanzgeſehe in Ausſichtgenommen ſind. Man ne es aber auch, wenn man

will, anders leſen
Die Reichsverſicherungsordr nung nähert ſich ihrem

Abſchluß ob ſie noch in dieſer Seſſion kommen wird,
wird weder beſtritten noch behauptet. Hinſichtlich

i Inhalts dieſes wichtigen Geſetzes beſchränkt ſich
die Thronxede auf wenige Andeutungen, die keines
wegs erkennen laſſen, ob die öffentliche Kritik einen
Einfluß auf die Geſtaltung des Geſetzes gewonnen hat
oder nicht. Die Wiedervorlegung der Gewerbe
ordnungs Novelle war bekannt. Daß ein beſonderes
Geſetz über die Heimarbeir erſcheinen wird, deutet an,
daß die Regierung der Anregungen der Reichs
tagskommiſſion nicht gefolgt iſt. Vom Arbeitskammer
Geſetz ſchweigt Bethmann Hollwegs Höflichkeit. Alſo
werden wir es nicht zu gewärtigen haben.

Die Gerichtsgeſetze kennen wir. Das Stellen

e iſt e Die ma ennz ſo ge war man auf das
beamtenGeſetz und die Vorlage über die Bezüge der
Kolonialbeamten. Daß die Handels abkomimnen mit
England und Portugal vorliegen, weiß man; die
Thronrede regiſtriert hier einfach, ohne irgend welche

näheren Andeutungen und Hoffnungen
Die Betonung der friedlichen Auslandsbeziehungen

gibt den Schluß der Thronrede. Bei dem konventionellen
Ton dieſer Sätze fällt nur die beſondere Heraus hebung
der erfreulichen Marokko Regelung mit Frankreich S
und zwar angenehm auf.

Eine Regelung der Privatbeamten Verſicherung
wird leider nicht erwähnt; auch von neuen Rüſtungen
wird erfreulicherweiſe keine Andeutung gegeben.
Wie denn überhaupt die Thronrede am intereſſanteſten
iſt durch das, was nicht darinnen ſteht! Sie iſt
ganz auf den Ton geſtimmt: nur keine inneren Kriſen!
Von Thema darf nicht geſprochen werden.

Die Eröffnung des Reichstags im Weißen
Saal des Königlichen Schloſſes vollzog ſich in den
gewohnten pomphaften Formen. Eine Abweichung
von dem vor ährigen Brauch fand inſofern ſtatt, als
der evangeliſche Gottesdienſt nicht in der Schloßkapelle,
ſondern im Dom abgehalten wurde. Das Kaiſerpaar
nahm daran nicht teil. Der Sröffnung dagegen wohnte
die Kaiſerin mit der Prinzeſſin Viktorig Luiſe und den
Gemahlinnen der kaiſerlichen Söhne, ſowie der Prin
zeſſin Friedrich Leopold bei. Etwa zehn Minuten
nach 12 Uhr betrat der Kaiſer den Saal in der Uni
form des Gardedukorps mit dem gelben Bande des
ſchwarzen Adlerordens, hinter ihm der Kronprinz und
die drei nächſten Alteſten Prinzen, während Graf Stol

berg das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Nachdem
der Kaiſer aus den Händen des Reichskanzlers die
Thronrede empfangen hatte, bedeckte er ſein Haupt mit
dem Helm und verlas ſie mit lauter gleichmäßigerStimme. Lautlos hörte die Verſannmlung der Reichs

boten ſie an. Nur gegen den Schluß, als der Kaiſer
des Dreibundes gedachte und mit erhobener Stimme
das Vertrauen in die Fortdauer des Zuſammenhaltens
der drei Mächte ausſprach, ertönte Beifall. Darauf

für eröffnet. Wieder trat er vor den Thron, nahm
die Thronrede gus den Händen des Kaiſers und wäh
rend dieſer den Helm in der Hand, die Abgeordneten
und den Bundesrat mit einer Verneigung grüßend,
langſam der Tür zuſchritt, erſcholl aus dem Munde
des bayeriſchen Bundesratsbevollmächtigten, Grafen

ſeit das allgemeine Wahlrecht eine Ungerechigkeit.
Nah Horn Baumert kann demnach ein Staat wie die

36 Jahrg

von Lerchenfeld, das zweite Kaiſerhoch. Der Staats
akt war zu Ende.

Die Deutſche Mittelſtandsvereinigung

hat ſich auf ihrer im großen und ganzen wenig ſtim
wungsvoll verlaufenen Generalverſammlung neben der
Regelung des Verhältniſſes zum Hanſabund auch mit
der Wahlrechtsfrage beſchäftigt. Gegen die von
dem Vorſtande vorgeſchlagene Reſolution, in der mit
Rückſicht gerade auf den Mittelſtand die geheime und
die direkte Wahl zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe
verlangt wurde, ſoll nichts geſagt werden. Um ſo
bedauerlicher war ein Vorkommnis, das bisher in der
Preſſe nicht genügend gewürdigt worden iſt. Einer
der fangatiſchſten konſervativen Regktionäre, der Juſtiz
rat Baumert- Spandau trat auf und hielt eine
fulminante Rede gegen das Reichstags

wahlrecht.
Dieſe Ausführungen waren ebenſo ſehr ausgezeichnet

durch die totale Verkennung des Weſens des allgemeinen

Wahlrechts, wie durch ihre rückſichtsloſe, brutal ehrliche
Volksfeindſchaft. Herr Baumert ging von dem körichten
Gedanken aus, daß, wenn wir ein Staat wären, in dem
alle gleich ſind, dann könnte man für das allgemeine,

gleiche, direkte Wahlrecht eintreten. Aber in einem
Staate mit den verſchiedenſten Berufen und Ständen

alige reiche in dem nur Leute ann ernd derſelben Wirtſchaftslage wohnen, oder irgend
ein Nomadenſtaat das gleiche Wahlrecht haben, er

ein hochkultivierter moderner Staat der darf es
nicht habenn! Hier iſt das alrgemeine Wahlrecht, wie
Herr Baumert voll lodernden Grimmes ausrief, ein
Feind der Kultur und des Fortſchritte und für denMittelſtand müſſe das allgemeine Wahlrecht ein über
wundener Standpunkt ſein. Er hoffe die Zeit noch

zu erleben, daß das Reichstagswahlrecht beſeitigt werde.
Herr Baumert ſpricht offen aus, was alle Reaktio

näre im Grunde ihres Herzens denken Weg mit dem

Reichstagswahlrecht, her mit einem Wahlrecht, das
den Machthabern für ewige Zeiten ihre Macht garan
tiert, das das auſſtrebende Volk klein und ohnmächtig
ſein läßt! Das iſt der Herzenswunſ ch der Geſinnunge

genoſſen des Herrn Baumert. Traurig war es nur,
daß in der Deutſchen Mittelſtandsvereinigung kein
Menſch ſich erhob der den wilden Umſturzgelüſten
des reaktionären Juſtizrats entgegentrat. Es war
zwar eine tödliche Verlegenheit während der Rede
Baumerts in den Reihen der Verſammelten zu be
merken, aber niemand widerſprach ernſthaft. Die
paar Kedner, die das Wort nahmen, erklärten nur
vorſichtig, die Stellung zum Reichstagswahlrecht ge

höre nicht hierher, hier gelte es nur, zum Landtags
wahlrecht Stellung zu nehmen im Sinne der Vorſtands
reſolution. Ja, einer der Hauptführer der Bewegung,

Herr Eifenträger, kam Herrn Baumert ſogar ſo
weit entgegen, daß er erklärte, auch er ſei von den
Mangelndes Reichstagswahlrechtes völlig
überzeugt,Niemand wagte es für die Berechtigung des Reichs
tagswahlrechts einzutreten Wer aber ſchweigt, der
ſtimmt zu. Die Deutſche Mittelſtandsvereinigung mag
Elemente enthalten, die weiter links ſtehen und die auch

am Reichstagswahlrecht nicht rütteln laſſen möchten
Aber ſie ſind machtlos. Ein Mann wie Bauwmert kann
unwiderſprochen ſeine blutige Volksfeindſchaft in der
Mittelſtandsvereinigung produzieren und dadurch der
Vereinigung ungehindert den Stempel der ſchlimmſten
politiſchen Reaktion aufdrücken. Hier hätte energiſcher,

erklärte der Reichskanzler im Auftrage des Kaiſers im j Hneidender Proteſt, die Jatte Abſchüttelung des

Namen der verbündeten Regierungen den Reichstag Staateſtreichlers von oben Not getan. Das geſchah
leider nicht. Und ſomit hat ſich die Mittelſtandsver
einigung als ganzes an ben verwerſlichen Anſchau
ungen und Beſtrebungen der Wahlrechſsſeinde mit
ſchuldig gemacht. Es iſt notwendig dies ausdrücklich
zu konſtatieren



Ueber den chileniſch-nord amerikaniſchen
Streitfall

werden von amtlicher chileniſcher Seite jetzt folgende
Angaben veröffentlicht: Jm Jahre 1900 hat ſich in
Waſhington ein Schiedsgericht konſtituiert, das
aus drei Mitgliedern beſteht, deren eines vom Präſidenten
der Vereinigten Staaten, ein weiteres vom Präſidenten
von Chile und das dritte vom Präſidenten der Schweiz er
nannt worden iſt. Dies Schiedsgericht entſchied in einer
Anzahl Reklamationen von Nordamerika gegen
Chile. Unter anderem verwarf es den Schaden
erſatzanſpruch der Firma Alſop u. Co. in Höhe
von 14560060 Peſos, da Alſop eine chileniſche Kommandit
geſellſchaft ſei, die Sache alſo vor die chileniſchen Gerichte
gehöre. Trotz dieſes Schiedsſpruches hat die
Regierung der Union jetzt Chile aufgefordert,

die Reklamation Alſop dem Haager Schieds
gericht zu unterbreiten. Die chileniſche Regierung
nahm dieſen Vorſchlag an, bat aber, ſich das Recht vorbe
halten zu dürfen, im Haag die Frage aufzuwerfen, ob die
Regierung der Vereinigten Staaten das Recht hätte, im
Haag eine Reklamation zu unterbreiten, die von dem
Schiedsgericht in Waſhington bereits verworfen worden
wäre. Da die Vereinigten Staaten dieſen Vorſchlag nicht
akzeptierten und dadurch Chiles Verteidigung beſchränkt
wurde, ſo erſuchte die chileniſche Regierung die
Union, Braſilien als freundſchaftlichen Ver
mittleranzuerkennen, der die ganze Angelegenheit
binnen vier Monaten entſcheiden ſollte. Die Regierung
in Waſhington hat dieſen Vorſchlag abgelehnt
und darauf beſtanden, die Angelegenheit dem Haager
Schie ds gericht unterbreitet zu ſehen, ohne Chile die
Stellung ſeiner Vorfrage zu geſtatten. Falls Chile
nicht bedingungslos vor das Schiedsgericht
gehen wolle, ſo ſolle es eine Million Dollars
Entſchädigung zahlen. Die Regierung der Unton
fügte hinzu, daß, wenn die Angelegenheit nicht
binnen zehn Tagen im Haag vorgelegt ſel, der
amerikaniſche Geſandte aus Santiago abbe
rufen werden würde. Die chileniſche Regierung hat
darauf geantwortet, daß ſie jetzt wie auch ſchon vorher immer
das Haager Schiedsgericht annähme, wenn beide Teile
alles zu ihrer Verteidigung Erforderliche vorbringen dürften
Chile fügte hinzu, daß es Order gegeben habe, 200000
e zur Verfügung des Haager Schiedsgerichts
zu ſtellen.

Danach iſt es alſo nicht zutreffend, daß König Eduard
in dem Streit die Rolle des Schiedsrichters ſpielen ſoll.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Zuder Audienzdes Grafen

Stefan Tisza meldet der Peſter Lloyd“, Graf Tisza
habe dem König empfohlen, den Verſuch zu machen, die
Kriſe mit dem gegenwärtigen Kabinett zu löſen. Ob's der
König wagen wird Wir glauben kaum, daß dieſer Verſuch
P wird, wenn er überhaupt unternommen werden
ollte.

Frankreich. Der Bericht über das franzöſiſche
Marinebudget, der proviſoriſch der Kammer vorgelegt

werden muß, führt aus, daß das Budget die Höhe von
371 Millionen erreicht hat, das iſt eine Ver
mehrungum 37 Millionen gegenüber dem Budget
von 1909. Des weiteren wird ausgeführt, der Stillſtand
im Bau von Unterſeeboten habe Frankreich den Vorſprung
verlieren laſſen, den es gegenüber dem Auslande hatte
die für die Stapellegung von neuen Panzern entfaltete
Tätigkeit ſei zu loben. Die Deputiertenkammer
lehnte einen von der Regierung bekämpften ſozisliſtiſchen
Antrag, betreffend Wiedereinſetzung des Lehrers Nögre in
ſein Amt. Nézre war wegen einer die Regierung be
leidigenden Veröffentlichung ſeiner Stelle enthoben worden.

Die Tyrannei der franzöſiſchen Gewerk
ſchaften wird wieder einmal draſtiſch beleuchtet durch.
folgendes Pariſer Vorkommnis: Vor der Ankunft des
Königs Manuel von Portugal in der Oper verlangte der
Sekretär des Syndikats der Elektrizitäts
arbeiter, Pataud, eine Lohnerhöhung von 25 Centimes
für die Arkeiter, indem er drohte, daß im Falle der Ver
weigerung die Beleuchtungabgeſchnitten würde.
Der Direktor der Oper mußte eine ſchriftliche Er
klärung abgeben, in der die Lohnerhöhung be
willigt wird. Doppelt geſtohlene Mobil-machungspläne. Wie aus Paris gemeldet wird, ver
haftete die Sicherheitsbehörde einen deſertierten italie
niſchen Unteroffizter namens Roſſt, der, wie es heißt,
intereſſante Schriftſtücke, betreffend die Mobilmachung des
15 franzöſiſchen Armeekorps und des Panzerſchiſſes
„Demokratie“ bet ſich führte. Roſſt ſoll dieſe Schriftſtücke
im italieniſchen Kriegsminiſteriumentwendet
aben. Urſprünglich ſollen ſte aus dem franzöſiſchen
riegs reſp. Marineminilſterium geſtohlen

worden ſein. Roſſi bot die Schriftſtücke der franzöſiſchen
Regierung gegen eine Geldſumme an. Das Kriegs

miniſterium hielt den Deſerteur einige Tage lang hin,
gab aber ſchließlich ſeinem Anerbieten keine Folge, ſondern
trat die Angelegenheit der Zivilbehörde ab, die die Ver
haftung Roſſis veranlaßte. Dem Unterſuchungsrichter
wurde auch ein Brief eines Kameraden des Jtalieners über
geben, der die Angaben Roſſis vollinhaltlich beſtätigte

Rußland. Gegen Finnkand erfolgt jetzt Streich
auf Streich aus Petersburg. An die Stelle des Generals
Böckmann als Generalgouverneur von Finnland
tritt der bisherige Gehilfe des Generalgouverneurs,
Generalmajor Seyn, mit Beförderung zum General
leutnant. General Böckmann iſt zum Mitglied des Reichs
rats ernannt worden. Wenn es noch einer Beſtätigung
vedürfte, ſo ſchreibt man der „Köln. Ztg. aus Helſiggſors,
geht aus Seyns Ernennung mit aller Klarheit hervor, daß
die ſcharfe Politik gegen Finnland endgültig die Oberhand
gewonnen hat. Sſe zur Geltung zu bringen, iſt General
major Se yn offenbar der geeignete Mann, da er in der
Ruſſifizierung Finnklands ſchon unter General
ouverneur Bobrikow eine gute Schule durchgemacht hat.
eitdem er 1900 zum Direktor der Kanzlei des General

goitverneurs ernannt worden war, betätigte er ſich als ein
eifriger Mithelfer Bobrikows. Nach ber nationalen
Erhebung der Finnländer im Jahre 1905 verließ Seyn
gleichzeitig mit dem damaligen Generalgouverneur, Fürſten
Obolensky, Finnland, aber ſchon zwei Jahre ſpäter wurde
er zum Gehilfen des Generalgouverneurs ernannt. und es
dauerte dann nicht lange, bis der die Geſetze Finnlands
achtende Generalgouverneur Gerhard das Feld räumen
müßte. Deſſen Nachfolger Böckmann erregte bei den Finn

angenommen, Jeſir weshRegierung die Konzeſſion für die Schiffahrt auf

ländern die ſchlimmſten Befürchtungen, weil man ihn für
einen beſonders geſtrengen Herrn hielt, aber Böckmann
erwies ſich im allgemeinen als wohlgefinnt gegen Finn
land. Als Soldat hatte er wiederholt betont, daß er die
Befehle des Kaiſers auszuführen habe, doch hielt ihn dies
nicht davon ab, bei mehreren Gelegenheiten in Petersburg
Vorſtellungen gegen den neuen Kurs zu erheben. Er
war alſo den Petersburger Kreiſen nicht energiſch
genug, und darum muß er nun ſeinem Gehilfen weichen.
Wie dieſer in ſeiner letzten zweijährigen Tätigkeit
wirkte, iſt nicht bekannt. Jndeſſen hält man ihn
in Finnland auf Grund ſeiner feüheren Wirkſamkeit für
den ärgſten Feind der finniſchen Rechte. Weiter wird ge
meldet, daß der finnländiſche Senat den kaiſerlichen Befehl
erhielt, Maßnahmen zur Aufhebung des ſinnländiſchen
Obermilitärgerichts zu treffen. Der Reviſionsbe-
richt des Senators Garin über die Raubwirt-
ſchaft in der ruſſiſchen Militärintendantur iſt
ſoeben zur Kbergabe an den Senat fertig geworden. Das
Raub yſtem war allgemein unter den Beamten und wurde
ſogar ſeitens der höchſten Jnſtanzen gefördert. Die Be
amten beſtachen ſich untereinander gegenſeitig, alle wurden
wiederum von den Lieferanten beſtochen. Jn den letzten
Jahren exiſtierten nur einige ehrliche Leute unter ihnen,
die den Namen „dummer Kerl“, ruſſiſch „Durak“, führten.
Zu deren Beſeitigung exiſtierte in Petersburg eine ſpezielle
Organiſation, geleitet von einem Aſſekuranzbeamten und
einer ehemaligen Künſtlerin. Für 10- bis 20000 Rubel
und mit Hilfe hoher Protektion wurden dieſe „dummen
Kerle nach einer unerwarteten Rangerhöhung auf unge
fährliche Poſten verſetzt. Kleine Beamte, die 100 Rubel
Monatsgage beſaßen, wurden in zwei bis drei Jahren
Hausbeſttzer oder Kapitaliſten. Bei Narwa iſt eine ganze
Villenkolonie entſtanden, die Jntendanturbeamte für ſich
erbaut haben. Der Höhepunkt der Diebereien war im
letzten Krieg, wo die Unterſchleife in wahre Raub
bacchanglien ausarteten. Als der Friede proklamiert
wurde, herrſchte unter den Beamten Wut und Empörung,
weil ihre Geſchäfte nicht mehr in dem Maße wie während
des Krieges bekrieben werden konnten.

England Am Montag wurde das Schlachtſchiff
„Orion“, eines der vier verbeſſerten Dreadnoughts, die in
dem diesjährigen Marineetat angefordert werden, in Ports
mouth auf Stapel gelegt. „Orion“ ſoll in zwei Jahren
fertig ſein, wahrſche nlich eine Waſſerverdrängung von
23 000 Tons und eine Geſchwindigkeit von 21 Knoten haben.
Der Kreuzer „Lion“ vom Superinvineible-Typ wurde
ebenfalls am Montag in Dovenport auf Stapel gelegt.
Die Länge ſoll 160 Fuß mehr betragen als beim „Jnde
fatigable“, die Geſchwindigkeit 28 Knoten.

Aiederlande. Zum Nordſeeabkommen erklärte
am Dienstag in der Zweiten Kammer der Miniſter des
Außern, van Swinderen, kategoriſch, daß dieſer
den Vertragsmächten keine Verpflichtung militäriſchen
Charakters auferlege. Das Abkommen ſei nichts als eine
r zur Aufrechterhaltung des status quo in der

ordſee.
Rumänien. Der rumäniſche Senat hat General

Budiskann zum Präſidenten wiedergewählt.
Griechenland. Prinz Georg iſt am Montag

abend in Athen eingetroſſen. Die Luft für die griechiſchen
Prinzen ſcheint alſo wieder rei

An

dem Euphrat und dem Tigris an eine engliſche
Geſellſchaft bewilligt habe. Als Termin für die Be

antwortung der Interpellation iſt der 11. Dezember feſt
geſetzt worden. Ein Rückfall ins alttürkiſche
Syſtem wird aus Monaſtir (Mazedonien) gemeldet.
Der dortige Walihat die Sperrung aller politiſchen
Klub s in dem Wilajet veranlaßt. Bei dem Klub der
Bulgaren, der ſich gegen die Verfügung ablehnend verhielt,
mußte die Poltzet intervenieren, weshalb die Bulgaren
eine Proteſtverſammlung einberufen haben.

Auſtralien. Der auſtraliſche Bergarbeiterſtreik
ſoll durch Eingreifen der Regierung beendet werden. Jn
der Geſetzgebenden Verſammlung teilte am Dienstag in
Vertretung des Premierminiſters der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten, Lee, mit, daß die Regierung
beſchloſſen habe, unverzüglich in dem Bergarbeiterausſtand
zu interventeren. Sie werde ſo ſehr als möglich bemüht
ſein, das Funktionieren der öffentlichen Denſte zu ſichern
und werde zu dieſem Zwecke alle notwendigen Kohlen von
den zurzeit im Betrieb befindlichen Bergwerken beziehen.
Wenn die Angelegenheiten der Arbeiter nicht binnen
weniger Tage einer Löſung entgegengeführt ſeien, würden
die Strafbeſtimmungen des Geſetzes, betreffend
induſtrielle Streitigkeiten in Kraft geſetzt und es würden
Schritte unternommen werden, ein obligatoriſches
Lohnamt einzuſetzen.

Deutſchland
Berlin, I. Dez. Der Kaiſer und die Kaiſerin

wohnten der geſtrigen Vorſtellung im Königlichen
Schaufpielhauſe bei. Gegeben wurde Wildenbruchs
nachgelaſſenes Drama Der deutſche König“. Geſtern
vormittag nahm der Kaiſer im Königlichen Schloß

den Vortrag des Chefs des Militärkabinetts entgegen.
GHerzog Karl Theodor in Bayern) iſt

in der Nacht zum Dienstag in Bad Kreuth ge
ſtorben. Der Tod des Herzogs erfolgte um 2 Uhr
nachts. Am Sterbebett waren anweſend die Gattin,
die Mitglieder der herzoglichen Familie und die be
handelnden Arzte. Herzog Karl Theodor in Bayern
war am 9. Auguſt 1839 zu Poſſenhofen in Oberbayern
geboren als zweiter Sohn des Herzogs Maximilian

1888) und der Prinzeſſin Ludovika 1892). Jn
erſter Ehe war er wit Prinzeſſin Sophie von Sachſen

1867), ſeit 1874 mit der Jnfantin Maria Joſepha
von Portugal vermählt. Aus dieſer Ehe entſtammten
ſechs Kinder. Der Herzog, der bekanntlich die Augen
heilkunde ſtudierte, und von der Univerſität München
zum Doktor der Medizin promoviert wurde, erhielt
im Jahre 1880 durch einen beſonderen Erlaß des
Reichskanzlers Fürſten Bismarck die Befugnis zur
Ausübung des ärztlichen Berufes. Seine ärztliche

Kunſt iſt vielen Kranken unentgeltlich zugute gekommen.
Kacſer Wilhelm hat ſich auf einer Nordlandreiſe auch

einmal bei einer Augenverletzung von dem Herzog be
handeln laſſen.

(Der Reichskanzler und die Alldeut
ſchen.) In der Chauviniſtenpreſſe war es übel ver
merkt worden, daß Graf Bernſtorff, der deutſche
Botſchafter in Waſhigton, kürzlich in einer Rede den
deutſchen Jingoismus getadelt hatte. Eine Bemerkung
der „Rhein.Weſtf. Ztg. nimmt jetzt Herr v. Bethmann
Hollweg zum Anlaß, um in der „Nordd. Allg. Ztg.
offiziös folgendes erklären zu laſſen: „Die Rheiniſch
Weſtfäliſche Zeitung“ veröffentlicht eine Zuſchrift aus
Berlin, worin ausgeführt wird, daß der Reichs
kanzler keine Voreingenommenheit gegen
den Alldeutſchen Verband hege. Das können
wir beſtätigen. Den Reichskanzler hindert nichts,
den patriotiſchen Geſinnungen der alldeutſchen Politiker

gerecht zu werden, ohne ſich mit ihren Beſtre
bungen zu identifizieren. Widerſprechen aber
müſſen wir, wenn im Anſchluß an jene Berliner Zu
ſchrift die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ von einer Desavouie
rung des deutſchen Botſchafters in Waſhington, Grafen
v. Bernſtorff, ſpricht. Die Rede des Grafen Bernſtorff
gegen die dem Reichsintereſſe ſchädliche Vermiſchung
alldeutſcher Ideen mit der amtlichen Politik des Reichs

hat dem Reichskanzler keinen Grund gegeben,
gegen den Botſchafter einen Tadel aus
zuſprechen.“

(Aber die Vorlage, betreffend Ande
rung der mecklenburgiſchen Verfaſſung,)
fand am Dienstag die Abſtimmung im Landtag zu
Sternberg ſtatt. Die Landſchaft nahm den Regie
rungsentwurf mit 36 gegen 7 Stimmen mit einigen
Abänderungen an, die Ritterſchaft lehnte den Entwurf
mit 169 gegen 15 Stimmen ab. Die Städte Roſtock
und Wismar verwarfen die Vorlage gleichfalls. Die
Regierungevorlage iſt ſomit abgelehnt.

(Der Landtagvon Sachſen Meiningen)
iſt am Montag eröffnet worden. Die Staatsregierung
brachte eine Vorlage über die allgemeine Aufbeſſerung
der Staatsbeamtengehälter, ſowie der Volksſchullehrer
und Geiſtlichen ein. Zur Deckung der daraus er
wachſenden Mehrausgaben kündigte Staatsminiſter
Ziller eine Vermögensſteuer an.

Ein deutſcheengliſches Abkommen
über Gebietsagustauſch an der Kongo
grenze) iſt nach der „Frankf. Ztg.“ zuſtande ge
kommen,; über die Einzelheiten dieſer Abtretung iſt
aber Sicheres noch nicht bekannt. Das Abkommen
wird erſt in einiger Zeit veröffentlicht werden. J

nationaliſtiſchen Blättern iſt bereits über dieſe Kon
venrion heftige gegoge vorden V v
angebracht, es ſo bald als möglich zu publizieren.

(Aber die Geſtaltung des Eiſenbahn
weſens in Deutſch Südweſtafrika) hat
Staatsſekretär Dernburg am Dienstag den ausführ
lichen Auszug aus einer Denkſchrift den Zeitungen
mitgeteilt. Wir werden demnächſt genauer über dieſe
Eiſenbahnprojekte berichten.

(Der Viererausſchuß der Freiſinnigen
Fraktionsgemeinſchaft) hat am Dienstag vor
mittag eine weitere Sitzung abgehalten. Es wurde
zunächſt über die Aufſtellung eines Einigungs
programms auf Grund der inzwiſchen ausgearbeiteten
Entwürfe verhandelt. Die Beratung wird am Mitt
woch fortgeſetzt.

(Der ſächſiſche Staatshaushaltsetat
für 1910- 11) wurde von dem Finanzminiſter
Dr. v. Rüger am Dienstag in der Zweiten Kammer
eingebracht. Der Miniſter gab einen Uberblick über
die ſächſiſchen Finanzen und bemerkte u. a., es würde
ſich nicht umgehen laſſen, mit 60 Millionen Mk.
neuer Anleihen auf den Markt zu kommen. Es
müſſe möglichſt auf das vollſtändige Verſchwinden des
außerordentlichen Etats hingewirkt werden. Auf das
Kapitel der Staatseiſenbahnen eingehend, bemerkte der
Miniſter, am 1. Januar werde eine neue Vrgani-
ſation in der geſamten Staatseiſenbahn
verwaltung in Kraft treten. Der deutſche Staats
bahnwagen Verband ſei zunächſt nur für drei Jahre
abgeſchloſſen und könne vom 31. März 1911 an mit
jährlicher Kündigungsfriſt gelöſt werden. Die Vor
teile, die ſich aus dieſer Güterwagengemeinſchaft er
äben, ſeien nicht zu unterſchätzen. Der Miniſter kamſodann auf die Reichsfinanzreform zu ſprechen

und erklärte, daß er für die Ausdehnung der Reichs
Erbſchaftsſteuer auf Kinder und Ehegatten eingetreten
ſei. Die Beſchlüſſe des Reichstags in der
Frage der Reichsfinanzreform ſeien vom Bundesrat
nicht mit Stimmenmehrheit, ſondern von ſämtlich en
Bundesregierungen gutgeheißen worden.
Der Miniſter ſchloß mit dem Ausdruck der Hoffnung,
daß die Grundſätze, die bisher die Finanzverwaltung
geleitet hätten, auch in Zukunft zum Wohle des Landes
gereichen würden.

Vermischtes.
Eine aufregende Fahrt) Am Montag nach

mittag zog der Schaffner Jahnſch während der Fahrt auf
der Berliner Stadtbahn zum Entſetzen der Mitfahrenden
einen Revolver aus der Taſche und jagte ſich, ehe ihn
jemand hindern konnte, drei Kugeln in den Kopf. Schwer
verletzt wurde er ins Krankenhaus gebracht



Richard Lots
S Spezialgeschäft feiner Papier-, Schreib- Leder- d

e und Iuxuswaren, Kunsthandlung. rc S

Gustav Sehwoendller, Merseburg,
Kavrlstrasse 26,

empfiehlt

r PhönirSchnellnähmaſchinen,
die beſten und leiſtungsfähigſten der Gegenwart

Das Geſtell hat Doppelkugellager. e ſtickt und ſtopft am ſchnellften und
eichteſten

Johns Dampfwaschmaschinen, ſowie Schneiders
Dnion-Waschmaschinen und Buttermaschinen
aus Holz, desgl. Wäscherollen in jeder Größe und

beliebigen Ausſtattung.
Wringmaschinen und Einzelwalzen.

Burgstrasse 7. Fernsprecher 291.

Meine

Veitnaohts-Außstelun:

ist eröffnet und bietet in diesem Jahre eine
besonders reiche Auswahl in für Weihnachten
passenden Geschenken. Ich lade zum Besuche
derselben ergebenst ein und ist auch Nieht-
Käufern die Besichtigung gern gestattet. Meine
Preise sind reell und billig und ohne Rabatt-

berücksichtigung gestellt,

Ohue Chlor, aus eig'ner Kraft
Blütenreine Wäſche ſchafft

Ozomit
das moderne Waschmittel

D. R. P. e
Hochzeits- Viſiten-
auch Reiſefuhren

auf längere Zeit übernimmt und führt
mit erſtklaſſigem Pferd und Wagen
material aus
Otto Obenauf, Goldener löwe.

Telephon 398.

Handelskammerwahl.
Bei der am 29. November vorgenommenen Ergänzungswahl zurKammer ſind für den 1 Wahlbezirk die Herren t mee eur Kansas

Prauereibesſtrer Karl Bauer zu Halle a. S. un

Haufwann August Aguendorf zu Halle a. 9.
zu Mitgliedern der Handelskammer auf die Jahre 1919 bis 1915 gewählt worden.

Bei der gleichzeitig vorgenommenen Erſatzwahl für denſelben Wahlbezirk wurde

fabrikhevitrer Johannes Heinrich Rabe zu Halle a.
um Mitgliede der Handelskammer auf die Jahre 1910 bis 1913 gewählt

Etwaige Einſprüche gegen die Wahl ſind gemäß 8 15 des Geſetzes über die
e en innerhalb zweier Wochen vom heutigen Tage an gerechnet bei uns
Angzubringe

Halle a. S., don L e Her 1909
e Handelskammer.
Sterkner. Werther

Dr. Pfahl.

Reichskrone,
Vollständig neues Programm

Täglich von 7—12 Uhr abends
gtoße Fumillen- Unterhaltung Konzertevom Damenorehester uns un

8 Damen. Eniree frei. 8 Damen.Um aütigen Zuſpruch bittet verw. Magdalene Knſetese h.
Sächſtſcher Hof, Weißenfels, am Narlt,

Jnhaber: Ernst Temler,
altbekanntes Hotel und Reſtaurant im Zentrum der Stadt, 5 Minuten vom Bahnhof,
empfiehlt F. Hktlerſche und echt bayr. Wiere, vorzügl. Weine erſter Häuſer

Erſtkkaſſtge Küche von früh 7 12 Ahr nachks.
Gute Betten, große Stallung und Kuto-Schuppen,

Deutſche Kolonialgeſellſchaft,
Abteilung Merſeburg.

Aontag den G. Bezember, abends s Uhr, in Rälkes Motel

Vortrag
des Herrn Hauptmann Sohmidt aus Halle über

Kamerun (mit Liehthildern).
Die geehrten Mitglieder werden zu möglichſt vollzähligem r eingeladen.

Auch Nichtmitglieder ſind willkommen Der Vorſtand.Tuberkulose- Wandermuseum

im Schlossgarten-Salon.
Freitag den Dezember er. abends 6 Uhr

Vortrag des Herr Dr. med. Kunith-
Diagnoſe der Tuberkuloſe.

Sonntag den 5, Dezember er abends 6 Uhr
Vortrag des Herr Dr. med. Vuehs:

Verhütungun., Bekämpfung d. Tuberkuloſe.

Merseburger ßuder-Gesellschaft.
h ee Verſammlung

Se

am Freitag den 3. Dezember d. J. abends S Uhr in der „Goldenen Sonne
Der Vorſtand.

Im S 1 des Vereinigungsvertrages zwischen dem Dresduner
Bankverein und der Magdeburger Privat- Bank (jetzt Mittel-
deutsche Privat-Bank, Aktiengesellschaft) vom 8. Oktober 1909, welcher
in der ausserordentlichen Generalversammlung der Aktionäre des
Dresdner Bankvereins vom 14. Oktober 1909 und in derjenigen der
Aktionäre der Magdeburger Privat- Bank vom 15. Oktober 1909 ge-
nehmigt wurde, ist bestimmt, dass für je nominal 6000. Mk. Aktiendes Dresdner Bankvereins 'nominal 5000. Mk. Aktien der Mittel
deutschen Privat-Bank, Aktiengesellschaft, mit Dividendenberechtigungab 1910 zu gewähren sind.

Der Dividendenschein pro 1909 der Dresdner Bankvereins- Aktien
wird nach unserer ordentlichen Generalversammlung im Frühjahr 1910
mit 50. MK. pro Stück von uns eingelöst.

Auf Grund dieser Bestimmung richten wir die Aufforderung an die
Aktionäre des Dresdner Bankvereins, ihre Aktien mit allen Pividenden-
scheinen ab 1910 und Talons in der Zeit vom 80. November 1909
bis spätestens 15. März 1910 bei Meidung der Kraftloserklärung
zum Zwecke des Umtausches an den Effektenkassen der

Mitteldentsehen Privat-Bank, Aktſengesellsehaft, in
Magdeburg, Dresden, Leipzig. Ghemmnitz, Kamensz,
Lommatseh, Melssen, Oederan, Sebnitz, Wurzen,

oder in Berlin bei der
Deutsehen RankK,
Berliner Handelsgesellsehaft,
Commerza und Diseonto- BankK,

oder in Frankfart a. M. bei der
Deutsehen BankK, Filiale Frankfurt

einzureichen.
Soweit, die Aktionäre des Dresäner Bank vereins nicht Aktien in

einer zum Umtauseh erforderlichen Zahl besitzen, werden wir nach
Möglichkeit auch eine Ausgleichung der Stücke entsprechend etwaigen
besonderen Wünschen vermitteln.

Magdeburg, den 29. November 1909.
Mitteldeutsehe Privat- Bank, Aktiengesellschaft.

Soketjtao HMommel.
v ÄÄÄÜÜP]Üo x

Gastwirtem
iſt Gelegenheit geboten, infolge der Bierpreiserhöhung ihren Bedarf aus einer
Großbrauerei zu billigen Preiſen zu decken. Offerten werden unter W 30844
an Haasenstein Vogler, A- G. Halle a. S., erb.
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hat und die grösste Auswahl sucht
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uſerſchwecne
Amtehänſer

kretschmers ſestsuration
Schlachtefeß.

Heute Donnerstag

Schlachtefen
r Dahm. Unteraltenburg 55

20. Ziehung 5. Klasse 221.
Ziehung vom 30. November nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betrettenden Nummern
in Klammern beigefügt.(Tachdruck
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Wer Kaufläcksn, Puppenzimmor, Küehen, Puppenmöhbel, Service etc. Kaufen will und
gediegene erstklassige Fabrikate vVerlangt,

W zu Weihnachten Roit- und Schaukelpferde. Fuhrwerke aller Art ete, schenken
er und darin eine grösse Auswahl in allen Preislagen finden will,

W Eisenhahnen mit und ohne Uhrwerk, sowie mit Dampfbetrieb, Eissnbahnzutaten,er Laterna magica, Dampfmaschinen, Mocdeile etc. zu Kaufen gedenkt,

W r mit Militär-Rüstungen, Festungen, Soldaten. Kanonsn, Richters Brücken- unde Steinhaukasten seinen Kindern eine grosse Freude bereiten will

er al a
Wohl des Rabatt Spar-Vereinß. Mtglled der un lectzder piehwarenhändle. Leltegtes und grösgtes Wehaerhant der Provin.

-doppen, Anzüge, -IvsenMiter, i dine o
Kgl. Preuss. Lotterie

Oelhnachts Husstellung
Wer zu Weihnachten gediegene und schöne Puppen, gekleidet und ungekleidet, Leder

gestelle, Puppenköpfe etc. schenken will,
Wer Bedarf in Geselschafts-, Fröhslschen Unterhaltungs- uud Bsschäftigungsspieolen
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Kpebraren

I. und II. Etage zu besichtigen

[erinerstrasss 00 90, 9.

Gegrüncdet 1859.

Splelwaren

ist eröffnet.

der Versäume nicht, unsere

Ausstellunſ

(Vahrstuhl).

Damen Ausbidang
in Chemie. Ausſichtsreicher, empfehlens
werter Fauenberuf. uf Wunſch Proſpekt.

Fachsehule Dr. S Gürtner,Halle a S.
Jüngerer Schreiber

g. m. gut. Handſchrift ſuchr Nebenbeſchäftigung,
als: Ab u. Schönſchriften re u For
mulare ziehen. Offerten unter W S
an die Exped. d. Bl.Einen Tehrlwg
ſucht zu OſternKarl Hecken, Sattee

Lehrli
chulb dung ſu che n 7iolo unte günſtigen Bedingungen.

Otto Bretsehnmeider, Eiſenwaren
Haus und Küchengeräte

Th. Maurer u. chelte
werden gegen hohen Lohn ſofort eingeſtellt

Aktien Geſellſchaft für Betonbau

Diss Co.Banbüro Lützkendorf. Verirf Halle a S.

Kinderfran!
Aufs Land wird eine kinderlie ſende

ehrliche Frau für ſofert geſucht. Zu erfr.
bei Paul Käther Neh Markt 9.

in kräftiges Nüdchen
für Küche und Haus ſowie ein ſüngeres
für Hinder geſucht

Weißenfelſer Straße 84 J
Am Donnerstag den 2 iſt eine

Brille im Futteral verloren. Abzugeben
gegen eren Ritterraßze 25 vart.

10 Mk. Belohnung
erhält der Wiederbringer des am Sonntag
abend verlorenen goldenen Kettenarmbandes
mit anhängendem Kaiſer Friedrich 20 Mark
ſtück. Halleſche Str 31, 2 Tr.

Wer uns ſieht.
Wer uns ſieht, hört auf zu klagen

Es ergreift ihn wunderbar
Deukt nicht ſeiner eignen Plagen,
Rurſcht vor ihm die Jammerſchar.

Wer uns ſieht, kann nimmer faſſen,
Daß die Elendſten auch glücklich find,
Ja ſelbſt fröhlich über alle Maßen,
Obſchon Krüppel Kind für Kind.

Wer uns ſieht, der muß uns lieben
Kinderaugen tuns ihm an,Und es bleibt thm in ſein Herz Hachrteben
„Dieſen helf ich, wie ich kann.

Meine 850 Krüppelkindlein, aus allen
Teilen Deutſchlands von mir unter unſäg
lichen Mühen nuentgeltlich verſorgt und
aus den dunklen Tiefen hilfloſer Gebrech

lichkeit einporgehoben. Dieſes Jahr viel
Not. Habe außer dieſen 350 verkrüppelten
Kindern auch noch 820 alte Krüppel zu ver
ſorgen. Wer erbarmt ſich meiner elenden
Krüppelſchar. Jede, auch geringſte Liebes
gabe wird durch ein Büchlein mit vielen
reizenden Krüppelgeſchichten und Segens
gruß bedankt
Angerburg G yrenß., Kinde krüppelheim.

Braun Soberintendent
Hierzu Berlagen,



S des Baukapitals und die Unterhaltung des

trag. Daß die Geſellſchaftsräume aus erleſenſtem

der Lage ſei, denjenigen Repräſentationspflichten zu

Zum Kapitel: 6parſankeit,
Aus dem Rheinlande ſchreibt man uns Jn ſchroffem

Widerſpruche zu dem jahrelangen Gerede von der
Rückkehr zur altpreußiſchen Sparſamkeit ſtand die
ſ. Zt. in der Preſſe viel kritiſierte, aber leider nicht zu
widerlegende Mitteilung, daß der für das Präſidium
des neuen Oberlandesgerichts Düſſeldorf
zunächſt auserſehene vortreffliche Juriſt das Amt ab

hat, weil er nicht die Mittel beſaß, um die
ienſtwohnung einzurichten und zu unterhalten. Dieſe

Ablehnung wird verſtändlich, wenn man hört, daß die

rer einen Aufwand von 900000
ark erfordert hat. Auch der Steuerzahler hat

allen Anlaß, über dieſe Zahl nachzudenken. Denn
nach der Beſoldungsordnung ſteht dem Landgerichts
präſidenten ein Wohnungsgeld von etwa 4000 Mk.,
künftig, infolge der Verſetzung Düſſeldorfs in die oberſte
Servisklaſſe, von vielleicht 5000 Mk. zu. Die Ver

ienſtgebäudes aber erfordert den zehnfach en Be

Material hergeſtellt ſind, Autogaragen nicht fehlen
und, wie man hört, auch einige Räume auf Staats
koſten möbliert ſind, verſteht ſich im Zeichen der
„Sparſamkeit“ von ſelbſt. Nebenbei ſoll das Haus
guch recht teuer gekauft fein, man munkelt, daß infolge
der Ausführung in Regierungsregie allein die Bau
leitung rund 200 000 Mk. verſchlungen habe.

Vielleicht wird das Abgeordnetenhaus Ver
anlaſſung nehmen, der Sache genauer nachzugehen,
weil der Poſten des Oberlandesgerichtspräſidenten
nicht der einzige iſt, bei dem die Vermögensverhältniſſe
des Jnhabers eine Rolle ſpielen. Auch bei der Be
ſetzung der Regierung ſoll es Schwierigkeiten
gemacht haben, einen Präſidenten zu finden, der mehr
als der bisherige, nach Berlin berufene, recht tüchtige,
aber einfache Präſident Schreiber willens und in

genügen, die im Zeitalter preußiſcher Sparſamkeit mit
jedem wichtigen Amte verbunden zu ſein ſcheinen.

weſen) hatte in der Sitzung vom 6. November d. J.
bei Anweſenheit ſämtlicher Mitglieder zum erſten Male
Gelegenheit, die Vorſchriften der am 1. April d. J. in
Kraft getretenen Novelle zum Unterſtützungs
wohnſitzgeſetz vom 30. Mai 1908 anzuwenden
nnd dabei eine wichtige Frage, die in der juriſtiſchen
Literatur ſowie in der Praxis der Armenverwaltung
ſtreitig geworden war, endgultig zu entſcheiden. Durch
die Novelle iſt die bisherige zweijährige Friſt für den
Erwerb und den Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes
auf ein Jahr herabgeſetzt worden. Der Arbeiter St.
hatte ſich mit ſeiner Familie vom 16. November 1907
bis zum 27. März d. J., alſo noch nicht zwei Jahre
lang in WeingartenRheder aufgehalten, war dann
am 27. März d. J. nach Euskirchen verzogen und dort
am 6. April infolge einer Erkrankung der Armenpflege
anheimgefallen. Es war nun ſtreitig, ob St. durch
ſeinen Aufenthalt in Weingarten Rheder den Unter
ſtützungswohnſitz erworben hat, trotzdem er ſich dort
nichte volle zwei Jahre aufgehalten und dieſen Ort
ſchon vor dem Tage des Jnkrafttretens der Novelle
verlaſſen hatte. Das Bundesamt hat dieſe Frage be
jaht mit Rückſicht auf die Beſtimmung in Art. 3 Abſ.
2 der Novelle, wonach deren Vorſchriften auf alle nach
Inkrafttreten eintretenden neuen Unterſtützungsfälle
Anwendung finden ſollen. Jn dem Urteil iſt ausge
führt worden, gemäß Art. 3 ſei bei den ſeit dem 1. April
d. J. eintretenden Unterſtützungsfälle der endgültig
unterſtützungspflichtige Armenverband ansnahmslos
nach den Vorſchriften der Novelle zu beſtimmen es
genüge alſo bei dieſen neuen Fällen eine einjährige
Friſt für den Erwerb des Unterſtützungswohnſitzes,
ohne Unterſchied, ob der den Erwerb begründende
Aufenthalt am 1. April d. J. noch beſtanden habe oder
nicht. Demzufolge iſt die Vorentſcheidung, durch die
der Ortsarmenverband Weingarten Rheder zur Er
ſtattung der in Enuskirchen entſtandenen Koſten ver
urteilt worden war, vom Bundesamt aufrecht erhalten
worden.

(Ueber die Vorgeſchichte der Vorlage
über das Erbrecht des Reiches) hat Fürſt
Salm-Reifferſcheidt und Dyck, Mitglied des
Herrenhauſes, in einer Zentrumsverſammlung folgendes
mitgeteilt: Die meiſten Bundesſtaaten hätten ſchon
ihre Zuſtimmung zu dem Erbrecht des Staates, alſo
dem patentierten Raubrecht, gegeben gehabt,
gls eine komiſche Geſchichte paſſiert ſei, die noch wenig
bekannt ſei. Das Erbrecht des Staates ſollte jedes

samt für da

Zeilage um „Merſeburger

Bewegungsfreiheit zugeſtanden

mal eintreten, wenn kein oder ein fehlerhaftes Teſtament

vorhanden war oder der Erblaſſer als unmündig oder
geiſteskrank kein Teſtament machen konnte. Durch
die andauernde Geiſteskrankheit des Königs von
Bayern wären nun, da kein Teſtament vorhanden
iſt, die ganzen Allod oder Privatgüter des bayeriſchen
Königshauſes an das Reich gefallen. Das habe ein
dortiger Zentrumsabgeordneter entdeckt und ſchleunigſt
habe Bayern, dem das gar nicht in den Kram paßte
ſeine Zuſtimmung zurückgezogen.

Ein konſervativer Rechtfertigungs
verſuch) iſt neulich in Kaſſel böſe mißglückt.
Dort bemühte ſich Abg. v. Dittfurth in einer vom
konſervativen Verein für Heſſen und Waldeck ein
berufenen Verſammlung, die Stellungnahme der kon
ſervativen Partei zur Reichsfinanzreform, insbeſondere
zur Erbſchaftsſteuer, zu verteidigen. In der Diskuſion
aber fanden die Ausführungen der Diskuſſionsredner
aus dem liberalen Lager, die den Beweis erbrachten,
daß an die Stelle der einzig übriggebliebenen wirk
lichen Beſitzſteuer, der Erbſchaftsſteuer, nur ſogenannte
Beſitze, in Wirklichkeit aber den Mittelſtand und die
kapitalſchwachen Schultern am meiſten belaſtende
Steuern getreten ſeien, bei der Mehrheit der etwa 300
Verſammelten lebhafte Zuſtimmung und anhaltenden
Beifall. Ebenſowenig gelang es den konſervativen
Rednern, den Vorwurf zu widerlegen, daß die konſer
vative Partei den Bruch des Blocks, den Abgang
Bülows und damit das Wiederzuſtandekommen der
ſchwarzroten Mehrheit verſchuldet hätte. Eine zum
Schluß eingegangene Anerkennungsent
ſich ließ ung für die Führung der konſervativen
Partei wurde, nach der „Nationalztg.“, auf den Vor
ſchlag des Vorſitzenden ſelbſt nicht zur Ab

ſtimmung gebracht.
(Mit Spahn jun.,) dem Sohn des Zentrums

abgeordneten Spahn, iſt die klerikale Germania im
höchſten Grade unzufrieden Prof. Dr. Martin Spahn
in Straßburg hat nämlich im „Hochland“ unter dem
Titel „Gloſſen zur katholiſchen Literaturbewegung“
eine Buchbeſprechung veröffentlicht, in der die Germ.“
böſe Ketzereien enrdeckt hat. So hat Prof. Spahn
ſich erkühnt, zu ſchreiben: „Unter ihrem (d. h. der
katholiſchen Kirche) Druck wurde den indivi
duellen Kräften nicht mehr die ihnen unentbehrliche

Luft; durch die Reichsgründung wurden wir
breiten, freien und mit der ganzen Nation gemein
ſamen Boden geſtellt, auf dem wir uns recken und ent
falten können. Was Wunder, daß die Wirkung darum
auch auf das Gebiet des kirchlichen Lebens übergriff.
Behutſam und liebevoll wurden auch jene Hem
mungen gelockert, die von dort aus (d. h. von
dem Gebiete des kirchlichen Lebens aus, alſo von der
Kirche) der unbefangenen ſeeliſchen und geiſtigen Reg
ſamkeit der deutſchen Katholiken in ſchwerer Zeit an
gelegt worden waren. Voll Entrüſtung fragt die
„Germania“: „Wie kann ein katholiſcher Schriftſteller
ohne Erröten ſeiner Kirche vorwerfen, unter ihrem
Drucke beſtehe für die Katholiken nicht mehr die Frei
heit, ſich dem Kulturfortſchritte anzuſchließen Es
iſt auch nicht ſchön, ſo klagt das Berliner Zentrums
blatt, „daß ein Katholik immerfort in den Gebrauch
der Katholikenfeinde verfällt, ſeinen Glaubensbrüdern
nationalen Sinn abzuſprechen.“

Parlamemtarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 30. November.)

Der Reichstag hielt am Dienstag ſeine erſte Sitzung nach
der Sommerpauſe ab, zu der ſich die Reichstagsobgeordneten
ſehr zahlreich eingefunden hatten. Graf Stolberg er
öffnete als Präſident der vorigen Seſſion dieſe rein formale
Sitzung. Er gedachte der in der Zwiſchenzeit verſtorbenen
Mitglieder und gab bekannt, daß der Etat und ein Reihe
Geſetzesvorlagen, die bereits in der vorigen Seſſton dem
Hauſe vorgelegen hatten, eingebracht ſeien. Die Mitteilung,
daß der Abg. Schack (Wirtſch. Vgg) ſein Mandat nieder
gelegt habe, erweckte an mehreren Stellen des Hauſes einige
Heiterkeit. Dann fand der Geſchäftsordnung gemäß der
Namenaufruf ſtatt, der die Anwenſenheit von 337 Mit
gliedern ergab. Gegen 83 Uhr ſchloß der Präſident die
Sitzung. Auf der Tagesordnung der Mittwochſttzung
wurde die Neuwahl des Präſidiums geſtellt.

Die Reichstagsfraktion der freiſinnigen
Volkspartei hat am Beginn der neuen Seſſion ent
ſprechend den Beſtimmungen des Fraktionsſtatuts die
Neuwahl des Präſidiums vorgenemnmen. Zu
Fraktionsvorſitzenden wurden die Abgg. Kaempf,
Dr. Müller-Meiningen und Dr. Wiemer durch Zu
ruf wiedergewählt. Die Vorſtandsmitglieder haben ſich
darüber verſtändigt, daß Abg. Dr. Wiemer wie bisher in
der Regel den Vorſitz zu führen und die Fraktion zu be
rufen hat. Zum Schriftführer wurde Abg. Dr. Mugdan,
zu Stellvertretern die Abg. Hormann und Sommer
wiedergewählt.
wurden die drei Vorſitzenden berufen, als Stellvertreter die
Abg. Hermes, Kopſch und Mugdan. Zu Beginn der
Fraktionsſitzung widmete der Vorſitzende dem verſtorbenen
früheren Vorſitzenden der Reichstagsfraktion, Reinhart
Schmidt, einen warmen Nachruf. e

e

Se hinauf einen

gültig 328 Stimmen.

Zur Vertretung im Sentiorenkonvent

Denen De Wo T )jhj, Jl
Der dem Reichstage vorgelegte Reichshaushalts

etat für 1919 ſpricht ſich nur ſehr kleinkaut und zurück
haltend über die zu erwartenden Minderein nahmen
aus den neuen Steuern aus. Das Fiasko muß doch etwas
verdedt werden Hauptſächlich wird auf die erfolgte
„Vorsverſorgung“ hingewieſen ſo bei dem Minderertrag
der BranntweinVerbrauchsabgabe, bei den Leuchtmitteln,
bei den Zündhölzern. Beim Bier wird jedoch betont, daß
für längere Zeit eine Einſchränkung des Ver
brauchs von Bier eintreten wird daher der Minder

ertrag. Dieſe Erſcheinung iſt von vielen Volkswirtſchaftlern
vorausgeſehen worden. 100 Millionen laſſen ſich eben nicht
aus der Erde ſtampfen. Die Berechnungen der Regierung
erweiſen ſich eben ſetzt ſchon als falſch. Bei der Minder
gufftellung der Checkſteuer (7,8 Mill. ſtatt 20 Mill. wird
eine Begründung dieſes blamablen Ausfalls überhaupt
nicht verſitcht. Aber gerade das ſpricht Bände! Aus der
famoſen Fahrkartenſteuer ergibt ſich übrigens (ebenſo wie
aus der Frachturkundenſtener) diesmal wieder ein etats
müßiger Minderertrag von faſt 1 Mill. Mk. zDie Freiſinnige Fraktions gemeinſchaft
hot am Dienstag nach dem Plenum die erſte Fraktions
ſitzung abgehalten und über die Wahl des Präſidiums,
ſowie über die zunüchſt zur Beratung kommenden Vorlagen

und Interpellationen verhandelt. DieFraktions gemeinſchaft
hat beſchloſſen, bei der Wahl des Präſidenten und
der beiden Vizepräſidenten weiße Zettel abzugeben.
Mit Rückſicht auf die Mehrheitsbildung im Reichstage
verzichtet die Frakkionsgemeinſchaft auf die Vertrekung im
Präſtdium, obwohl ſie, da ſie jetzt an Zahl ebenſo ſtark iſt
als die nativnalliberale Fraktion, darauf den gleichen
Anſpruch wie dieſe erheben könnte. Sie ſieht die bevor
ſtehende Wahl als einen politiſchen Akt an und will durch
die Abgabe weißer Stimmzettel vekunden, daß ſie ſich den
Vereinbarungen der Mehrheitsparteien nicht anſchließt
und ihre Führung der Präſidialgeſchäfte unter den jetzigen
Verhältniſſe gablehnt

Das Notgeſetz zum Zolltarifgeſetz, be
treffend den Hinterbliebenen BVerſicherungs
fonds, iſt dem Reichstag zugegangen. Der Geſetzentwurf
hat lediglich den Zweck, den Termin ſür das Jnkrafttreten
der Wittwen und Waiſenverſicherung durch eine ent
ſprechende Anderung des Zolltarifgeſezes bis zum
1. April 1911 hinauszuſchieben, während bisher
der I. Januar 1910 dafür in Ausſicht genommen war.

Provinz und Amgegend.
FHalle, 1. Dez. Für die Landtagserſatz

wahl in Halle, die am 3. Dezember ſtattſindet, haben
die Konſer vativen einen eigenen Kandidaten auf
geſtellt Das iſt ihr gutes Recht. Sie haben ja auch
bei den allgemeinen Wahlen von 1908 nicht für den
Kandidaten der Freiſinnigen Volkspartei, Schnüdt,

ſondern für einen freikonſervativen Kandidaten ge
ſtimmt, der 221 gegen 490 Stimmen des liberalen
Kartells erhielt. Entſchieden zu verurteilen aber iſt
es, daß die Entrepreneure der konſervativen Kandi
datur nicht mit offener Flagge in den Wahlkampf
ziehen, ſondern unter irreführendem Namen und mit
falſchen Behauptungen verſuchen, liberale Wahlmänner
zu ſich herüberzuziehen. Bekanntlich kandidiert für das
liberale Kartell der Oberpoſtaſſiſtent Delius (Frei
ſinnige Volkspartei). Darauf haben nun der Bund
der Handwerker, der Verein der Kolonialwarenhändler
und der Rabattſparverein gegen die Aufſtellung von
Delius proteſtiert, weil dieſer als Beamter zur Ver
tretung der Jnduſtrieſtadt Halle ungeeignet ſei, und
weil er außerdem Mitglied im Au ſichtsrate des
Beamtenkonſumvereins ſei. Gleichzeitig proklamieren
die genannten Vereine die Kandidatur des Klempner
meiſters Grecke in Halle a. S., desſelben Herrn, der
eine zeitlang als Reichstagskandidat des Bundes der
Handwerker figurierte. Wie die „Halleſche Zeitung
mitteilt, haben dann die Konſervariven ihren Wahl

männern geraten, Herrn Grecke ihre Stimme zu geben.
Auf dieſe Weiſe ſoll es den Eindruck gewinnen, als
wenn die Kandidatur Grecke eine ſolche von unpoli
tiſchen Jntereſſenverbänden iſt, der alſo auch liberale
Wahlmänner zuſtimmen könnten. Vöorausſichtlich
wird aber dieſes wenig faire Manöver keinen Erfolg
haben, um ſo weniger, als aus der geſchloſſenen
Unterſtützung Greckes durch die Konſervativen ſofort
erhellt, daß es ſich hier um eine zur Jrreführung der
Wähler maskierte reine Parteikandidatur handelt.
Bei der Reichstagserſatzwahl in Halle wurden
nach amtlicher Zählung am 26. November ab
gegeben für Kunert (Soz.) 25 843 und für Reimann
(Freiſ.) 21830 Stimmen zerſplittert waren 45, un

F Halle, 30. Nov. In der geſtrigen Stadt
verordnetenſitzung wurde wieder einmal der
Mangel an Kleinwohnungen erörtert. Es wurde be
tont, daß Halle in dieſer Beziehung unter den deutſchen
Großſtädten ſo ziemlich am ſchlechteſten daſteht. Man
beſchloß, eine Kommiſſion einzuſetzen, die unterſuchen
ſoll, in wieweit dem Mangel an Kleinwohnungen durch
Hergabe billigen Vaulands und billiger Hypotheken an
ſolche Unternehmer, die ſich zum Bau von geſunden,
wohlfeilen Kleinwohnungen verſtehn, zu ſteuern ſei.
Ein Antrag, 2 Millionen für Hypotheken auf Klein
wohnungsbauten flüſſig zu machen, wurde abgelehnt.
Wohl aber beſchloß man, entgegen dem Standpunk. e
des Magiſtrats, einem Banunkernehmer, der ſich zum



Bau von 500 Kleinwohnungen mit Gärtchen ver
pflichten will, ſofern ihm die Stadt eine billigere

Straßenbefeſtigung geſtattet, zu willfahren.

F. Naumburg, I. Dez. Das ſeit Jahren hier
erhobene ſogenannte Bürgerrechtsgeld ſoll abge
ſchafft werden. Infolge der hohen Viehpreiſe will
die hieſige Fleiſcherinnung den üblichen Rabatt auf
Fleiſchwaren aufheben.

F Eisleben, 30. Nov. Bei der auf dem Bahn
gleiſe aufgefundenen Leiche handelt es ſich um
den Bäckergeſellen Käfer, der ſich vorübergehend bei
ſeiner Schwiegermutter in Eisleben aufhielt. Käfer
krug am Sonnabend einen Geldbetrag von 200
Mark bei ſich, um eine Rechnung für bereits ge
lieferte Kohlen zu bezahlen, die er für eine von ihm zu
errichtende Bäckerei beſtellt hatte. Die Leiche wies
am Hinterkopf Hiebwunden und ein Loch auf
außerdem war der rechte Unterſchenkel gebrochen und
ber Fuß überfahren. Jmmer klarer wird es, daß ein
Mord vorliegt.

Magdeburg, 1. Dez. Die Verhandlung gegen
den Einjährig Freiwilligen Baumgarten vor dem
Oberkriegsgericht in Magdeburg wegen Er
mordung des Fähnrichs v. Jeuner vom 10. Hu
ſarenregiment in Stendal iſt auf den 15. Dezember
angeſetzt worden.

F. Deſſau, 30. Nov. Der Ort Coswig i. Anh.
erfreut ſich ſeit den letzten Stadtverordnetenwahlen im
Gemeinderat einer ſozialdemokratiſchen Mehrheit
13 von 21 Sitzen die ihre Uberlegenheit tüchtig
in ſozialdemokratiſchem Sinne ausnutzt. Darüber
iſt es jetzt zu ſtarken Differenzen gekommen. Wie man
uns meldet, wollen die bürgerlichen Stadtverordneten
ſogar ihre Mandate niederkegen, da ſie infolge

der numeriſchen Uberlegenheit der Sozialdemokraten
im Gemeinderate nichts mehr auszurichten vermögen.
Der Bürgerverein ſucht dies allerdings zu verhindern
und hat deshalb auf Sonnabend eine Verſammlung
einberufen, in der man den Fall diskutieren will.
Vielleicht wäre es aber doch ganz praktiſch, den Ge
noſſen im Gemeinderat das Feld zu räumen und ſie
allein regieren zu laſſen. Jedenfalls würden dann den
Coswiger Genoſſenwählern bald die Augen aufgehen;
Mühlhauſen im Elſaß iſt ja ein Beiſpiel dafür geweſen.

Jena, 30. Nov. Hier ſtarb im Alter von 64
Jahren Generalleutnant z. D. Cécil v. Renthe-gFink.

Cokalnachrichten.
v

Dezember. Der letzte Monat im
Ehriſtmonat, hat heute ſeinen Einzug gehalten. Und
man braucht dieſen, ſeinen alten deutſchen Namen nur
auszuſprechen, um gleich eine Fülle von freundlichen
Bildern aufſteigen zu ſehen. Der Chriſtbaum mit
allem, was damit zuſammenhängt, er tut's uns ja
immer wieder an. „Prangſt du, ſchöner Weihnachts
baum, meiner Kindheit goldner Traum? Strahlſt
du, ſüßes Himmelslicht, das die Heiden welt durchbricht?

Biſt du, Sehnſucht aller Frommen, heut zur Welt
herabgekommen Wie dieſe Verſe E. M. Arndts
doch wundervoll zu jener berühmten Radierung Ludwig
Richters ſtimmen, wo Engel einen ſtrahlenden Tannen
baum mit tauſend lieben Gaben zur erwartungsvoll
harrenden Stadt herniedertragen! Deutſche Weihnacht!
Welche Gemütstiefen ſind darin beſchloſſen Was
iſt doch der Dezember für ein lieber Geſelle! Und
gleich zu Anfang weiſt er uns aufs Beſcheeren hin
und allerlei hübſche, häusliche Heimlichkeit. Am
6. Dezember iſt St. Nikolaus Tag. Da gibt's in
vielen Landgegenden ſo eine Art Vorweihnachten
mit Apfeln, Nüſſen und luſtigem Mummenſchanz.
An den ſtreitbaren, aber recht ſagenhaſten Biſchof
Nikolaus von Myrag aus dem 4. Jahrhundert
erinnert das alles wohl weniger, als an den
altgermaniſchen Wuotan Ruprecht oder Tor Rup
recht, den „Ruhmprangenden oder „Ruhm
prächtigen Der „Knecht Ruprecht“ im langen
weißen Barte, der Mann mit dem ſchier unergründ
lichen Gabenſacke und der Rute, er gehört zum
wichtigſten der kindlichen Weihnachtsträume. Guück
liche, ſelige Kinderzeit Noch andere uralte Ge
dankenkreiſe bringt uns der Dezember in Erinnerung
Winterſonnenwende! Das Licht beginnt leiſe, lang
ſam wieder zu ſiegen. Eine hohe, heilige Zeit war es
den Alten. Die Götter ruhten da aus oder gingen
auf Reiſen, überall ſegnend und helfend. Merkwürdig,
man geheimnißte dann böſen Rauch und Zauberſpuk
hinein, und Wuotans wilde, verwegene Jagd im un
heimlichen Sturmesbrauſen ließ die armen Sterblichen
ſich in alle Winkel verkriechen. Chriſtlicher Bekehrungs
eifer machte vor den alten Göttern gruſeln. Aber der
vollstümliche Aberglaube ſchoß um ſo üppiger ins
Kraut. Jn ſcherzhafter Geſtalt iſt manches davon bis
heute geblieben. Knallen, Schreien, überhaupt Lärmen,
gegen die Dämonen ſollte es helfen, und da haben
wir gleich den religionsgeſchichtlichen Hintergrund zum
lauten Trubel in der Sylveſternacht. Ein inte
reſſanter Monat, der Dezember, und ſchließlich hält er
uns noch eine ziemlich ernſte Rede darüber wie ſchnell

die

Jahre, der Neueinrichtungen ſind denn auch in der kürzlich ſtatt

die Zeit vergeht; iſt doch nun ſchon wieder bald ein
ganzes Jahr herum.

Zum Biſchof von Paderborn wurde Prof.
Dr. Joſef Schulte in Paderborn gewählt. Karl

Joſef Schulte, Dr. theol., Profeſſor der Apologetik an
der „biſchöflichen theologiſchen Fakultät in Pader
born, wurde am 14. Oktober 1871 zu Haus Valbert,
Kreis Meſchede, als Sohn eines Rittergutspächters
geboren. Er ſtudierte an den Univerſitäten Bonn und
Münſter und beſuchte das Prieſterſeminar in Pader
born. Er wurde 1895 zum Prieſter geweiht, war
1895 1901 Vikar in Witten (Ruhr) und wurde 1901
als Profeſſor nach Paderborn berufen.

Schutz des S 193 R. St. G. B. Der erſte
Strafſſenat des Reichsgerichts hat eine für die geſamte
Preſſe wichtige Entſcheidung gefällt, in der anerkannt
wurde, daß einem „Eingeſandt“ oder einem „Sprech
ſaal“-Aufſatz, worin unter voller Namens
nennung im Jntereſſe des Publikums ein
Mißſtand öffentlich gerügt wird, der Schutz
des S 193 des Reichs Strafgeſetzbuches (Wahrnehmung
berechtigter Jntereſſen) zur Seite ſteht.

Die Gemüſepreiſe ſind in der diesjährigen
Saiſon nicht hoch. Von den Gemüſen, die noch am
Markte ſind, ſtehen beſonders die verſchiedenen Kohl
arten erheblich niedriger im Preiſe als 1908. Bei
Rotkohl und Blumenkohl, den teuerſten Kohlarten, hat
ſich der Preis für die geringſte Qualität beſonders
ſtark ermäßigt; aber auch bei den anderen Sorten iſt
ein äußerſt kräftiger Preisrückgang eingetreten. Auch
die verſchiedenen Rübenarten weiſen Preisermäßigungen
auf. Kohlrüben und Mohrrüben ſind wohlfeiler,
Teltower Rüben teurer als 1908.

Abernahme der Abfuhr von Waren
vom Frachtführer. Jn den offiziellen Mittei-
lungen der Handelskammer wird berichtet: Nach 9 66
der Eiſenbahnverkehrsordnung iſt beſtimmt, daß ein
Frachtführer bei Ubernahme der Abfuhr von Waren
vom Bahnhofe die Frachten der Waren an die Bahn
verwaltung verauslagt. Es iſt dagegen nicht handels
gebräuchlich, daß der Frachtführer wöchentlich mit dem
Empfänger abrechnet, ſondern es beſteht der Handels
gebrauch, daß die Frachten ſofort bezahlt werden
müſſen. Auswärtige Firmen, bei denen dieſe ſofortige
Einforderung nicht möglich iſt, wird umgehend Mit
teilung von der Verauslagung der Warenfrachten ge
macht und der verauslagte Betrag eingefordert.

kriſeln.

gehabten Generalverſammlung der Anlaß zu heftigen
Auseinanderſetzungen geworden wir leſen darüber in
in einem Berichte des „Volksblattes“ folgendes „Neben
erfreulichen Momenten muß leider auch berichtet werden,
daß die Kinderkrankheiten aller zur Eigenproduktion
übergehenden Genoſſenſchaften auch hier ſtark in die
Erſcheinung traten. Bei der Einſtellung von Arbeits
kräften und Vergebung von offenen Stellen, die ſelbſt
verſtändlich unter den tariflichen Beſtimmungen der
einzelnen Gewerkſchaften erledigt werden, hat die Ver
waltung mehrfach die Unzufriedenheit und Mißgunſt
von manchem, der nicht berückſichtigt werden konnte,
hervorgerufen. Bedauerlich iſt dabei der Umſtand,
daß ſich die in den ſonſtigen Arbeiterorganiſationen
geſchulten Mitglieder als recht wenig vertraute Ge
noſſenſchaftler zeigten. Hier wird durch gegenſeitige
Aufklärung und Verſtehenlernen noch viel Arbeit zu
verrichten ſein, wenn nicht die glänzende Entwicklung,
die die Genoſſenſchaft in den letzten Jahren genommen
hat, mutwillig zum Gaudium und zum Nutzen der
zahlreichen Gegner auf das Spiel geſetzt werden ſoll.
Die jetzt nicht zum Vorteil der Arbeiterintereſſen
herrſchende gegenſeitige Erregung fand bei den weiter
vorzunehmenden Wahlen des Aufſichtsrats und eines
Kontrolleurs ihren Höhepunkt, ſo daß ſich der Vor
ſitzende des Aufſichtsrats berechtigt glaubte, die Ver
ſammlung kurzerhand zu vertagen, um in einer ſpäteren
mit beruhigteren Gemütern die Wahlen zu Ende zu
führen. Der Bericht ſagt ja ſchon viel, aber die
Hauptſache muß man zwiſchen den Zeilen leſen. Denn
wenn das Volksblatt ſich derartig über die
hieſigen Genoſſen äußert, muß es ſchon ſehr ſtark
kommen nichts iſt ja dem Genoſſenblatt verhaßter,
als die Wahrheit offen zu bekennen und ſich an Tat
ſachen zu halten. Alles wird fein umſchrieben, aber
auf den Kernpunkt, der anſcheinend tiefer liegt, wagt
man aus guten Gründen nicht einzugehen. Daß der
Schluß der Verſammlung und damit die weitere Aus
einanderſetzung kurzerhand vom Vorſitzenden herbei
geführt werden mußte, iſt ſehr bezeichnend. Jm übrigen
iſt es intereſſant, zu hören, „daß die Verwaltung Miß
gunſt und Unzufriedenheit bei manchem hervorgerufen
habe, die nicht berückſichtigt werden konnten“, und
ſich die Mitglieder als recht wenig vertraute Ge
noſſenſchaftler zeigten Sind das nicht glänzende
Ausſichten für den ſozialdemokratiſchen Zukunſtsſtaat

(Eingeſandt.) Das Tuberkuloſe Wander
muſeum iſt bekanntlich zur Zeit hier aufgeſtellt und darf
ein Beſuch desſelben warm empfohlen werden. Man gewinnt
hier leicht einen Uberblick über alles das was zur Be

kämpfung der Tuberkuloſe ſeit 1897 getan worden iſt.
Nach meiner Kberzeugung reicht jedoch die Bekämpfung in
den Heilanſtalten allein nicht aus, denn gerade in der
Familie findet die Verbreitung der Tuberkuloſe den
günſtigſten Boden, vor allen Dingen aber unter der armen
Bevölkerung. Wird z. B. ein Lungenkranker Jnvalid, ſo
bekommt er ſeine Rente, die bekanntlich ſehr gering iſt.
So bekomme ich jeden Monat 11 80 Mark, im übrigen aber
bekümmert ſich um den Erkrankten niemand. Er iſt aus
geſchieden aus der Krankenkaſſe, braucht er ärztlichen Rat,
ſo muß er denſelben natürlich aus eigener Taſche bezahlen,
trotzdem oft genug eine ganze Familie von der knappen
Rente ihren Lebensunterhalt beſtreiten muß. Jnfolge
ſolcher Verhältniſſe muß ſich eine Familie, deren Ernährer
an Tuberkuloſe erkrankt iſt, die größten Entbehrungen auf
erlegen; beſaß der Kranke bis dahin eine einigermaßen
geſunde Wohnung, ſo iſt er jetzt gezwungen, ſich eine
billigere und ſelbſtverſtändlich auch räumlich beſchränktere
Wohnung zu ſuchen. Gern nimmt man übrigens einen
ſolchen Kranken nicht ins Haus. Da muß nun der Patient
ſehr oft mit fünf und noch mehr Familtenangehörigen
gemeinſchaftlich einen kleinen Schlafraum benutzen, ja
häufig ſteht ſo einem Kranken nicht einmal ein Bett für
ſich allein zur Verfügung. Da iſt dann natürlich die An
ſteckungsgefahr am größten und oft geht dadurch eine
ganze Familie an dieſer Krankheit zugrunde. Eine ſolche
Familie mit kleiner Rente, ſagen wir 18 Mark monatlich,
was fa jetzt im Durchſchnitt die höchſte Rente iſt, muß, wie
bei mir fünf Köpfe ſtark, alles mit dieſer Summe beſtreiten:
Lebensunterhalt, Miete, Kleidung, Feuerung und was noch
alles zur Lebensnotdurft gehört. Da kann natürlich von
kräftiger Koſt nicht die Rede ſein, welche ſo dringend zur
Bekämpfung der Tuberkuloſe erforderlich iſt, und ſo wird
auch der Organismus der übrigen Familienangehörigen
geſchwächt und der Aufnahme der ſehr ſchrecklichen Krank
heit geneigt gemacht. Um dieſelbe wirkſam zu bekämpfen,
müßte vor allen Dingen bei armen erkrankten Jnvaliden
die rechte Hilfe einſetzen, damit die übrigen Familienmit
glieder von dieſer Krankheit verſchont bleiben. Da müßte

1. ein Arzt verpflichtet werden, der dieſe Jnvaliden
weiter zu behandeln hätte, und wo ſich die Erkrankten ärzt
lichen Rat holen könnten, auch müßten die übrigen
Familienangehörigen von Zeit zu Zeit unterſucht und
koſtenlos behandelt werden;

2. müßten Wohnungen, geräumig und geſund, zur Ver
fügung ſtehen, wo ſolche Kranke in die Lage verſetzt würden,
ein Schlafzimmer für ſich allein zu haben, auch Spucknäpfe,
Taſchenſpuckflaſchen beſchafft werden, da ſich ein armer
Kranker dieſe Sachen nicht kaufen kann.

Auf dieſe Weiſe würde der Tuberkuloſe ein großes An
ſteckungsfeld entzogen werden und eine erfolgreiche Be
kämpfung eintreten. Denn wenn jemand infolge dieſer
Krankheit Jnvalid geworden iſt und jahrelang ſeine Rente
bezieht, ſo getraut er ſich wohl kaum einen Antrag auf
Uberführung in eine Lungenheilanſtalt zu ſtellen, weil
ſonſt ſeine Familie in noch größere Not geraten würde, da
es ja kein Krankengeld gibt und in dieſem Falle eine
Kürzung der Rente eintritt. Jmmerhin iſt die Verſiche
rungseinrichtung noch eine große Wohltat, denn was finge
wohl ein ſolcher Kranker an, wenn er garnichts bekäme,
auch iſt es nicht jedem Bedürftigen gegeben, Armenunter
ſtützung anzunehmen.

anrer.

Zus dem Merſebarger und benachbarten Zreiſes
8 Schkeuditz, 30. Nov. Bei den geſtrigen

Stadtverordnetenwahlen, die unter großer
Beteiligung der Wähler vor ſich ging, wurden gewählt
in der erſten Abteilung Ingenieur Schumacher
und Fabrikbeſitzer Richard Held in der 2. Abteiluug
Kaufmann Franz Wenzel und Kürſchnermeiſter
Frohne, in der 3. Abteilung Stellmachermeiſter
Binroth und Kürſchner Max Schulze. Der
letztgenannte Kandidat gehört der ſozialdemokratiſchen
Partei an. Dem Kollegium gehören nunmehr drei
Sozialdemokraten an.

SpielplanEntwurf des Feipziger Stadt-Cheaters
vom 2. Dezember bis 6. Dezember 1909.

Nenes Cheater. Donnerstag (Anfang 7 Uhr): „Die
Tragödie“. Freitag „La Traviata“ und Vier flawiſche
Tänze“. Sonnabend „Torquato Taſſo“. Sonntag
„Der arme Heinrich“. Montag „Die Verſchwörung des
Fiesco zu Genua“.

Altes Theater. Donnerstag (Anfang 8 Uhr):
„Die Dollarprinzeſſin Freitag (Anf. a8 Uhr): „Die
geſchiedene Frau. Sonnabend (Anf. “28 Uhr): „Heidelt
Deideli“ oder „Der Prinz vom Bande Raſteroſtenicht“
Sonntag (nachm. /23 Uhr): „Heideli Deidelt“. (Abends
8 Uhr): „Die Landſtreicher“. Montag (Anf. 8 Uhr):
„Ein Walzertranm“.

Aus eergangener Zeit für unsere Seil
Vor 80 Jahren, am 830. November 1829 iſt der

berühmte Klavter- Virtuoſe und Komponiſt Anton
Rubinſtein geboren. Bereits mit 8 Jahren konnte er
öffentlich auftreten und mit 10 Jahren fand er ſchon
Beifall in Paris. Achtzehn Jahre alt ließ er ſich in
Petersburg nieder, wo er bald als Lehrer und Virtuos
Ruf erhielt und als Direktor der ruſſiſchen Mufikgeſell
ſchaft und an dem von ihm ins Leben gerufenen
Konſervatoriums tüchtiges leiſtete. Seine vielfachen
Konzertreiſen, die ihn auch nach Amerika führten, machten
ihn in der ganzen Welt bekannt. Er iſt 1894 in Peterhof
bei Petersburg geſtorben. Er gehörte als Virtuoſe, wie
als ſchaffender Künſtler zu den begabteſten ſeiner Zeit.
Von ſeinen zum teil bedeutenden Werken, die einen bleiben
den Wert beſitzen, ſind zu nennen „Die Ozean Symphonie“,
„Die Oratorien“, „Das verlorene Paradies“, „Der Turme
bau zu Babel“ und die Opern „Foramors“, Die
Makkabäer“ u. a. m.

Vor 30 Jahren war es, am 1. Dezember 1879, als
ein nihiliſtiſches Attentat auf den Kaiſer
Alexander II von Rußland begangen wurde. Durch
Zufall war der Kaiſer abends bei der Rückkehr von Livadia
nach Moskau auf der Bahn gegen ſeine Gewohnheit dem
Bagagezug vorausgefahren, ſodaß die in der Nähe des
Moskauer Bahnhofs erfolgte Exploſion nur den Bagagezug
zum Entgleiſen brachte und ein Wagen umſtürzte. Der
Hauptſchuldige, der Attentäter, der die Minen unter dem
Bahnkörper gelegt, Hartmann, entkam nach Frankretch.



Es war das damals die Zeit, in der die Nihiliſten durch
ihre Propaganda der Tat viel von fich reden machten.

uzwiſchen iſt jene Zeit längſt überholt worden durch die
lutbäder der Revolution und mehr denn je iſt das große

ruſſiſche Reich weit entfernt von der Wirklichkeit der Kultur
und des Rechtſtaates.

Vermiſchtes.
(Gin tenfliſcher Giftmordverſuch) wird aus

eng gemeldet. Am Dienstag waren die Mann
chaften einer Schwadron des in Verdun ſtationierten

8. Huſarenregiments zum Frühſtück verſammelt und
ſchickten ſich eben an, die Suppe einzunehmen. als ein
penetranter Blauſäuregeruch den ganzen Speiſeſaal
erfüllte. Die Suppe blieb infolgedeſſen unberührt. Die
ſofort angeſtellte Unterſuchung ergab, daß ein Korporal ſich
am Morgen in der Küche aufgehalten hatte, um angeblich
nachzuſehen, ob den Leuten die richtige Kartoffelration in
die Suppe gegeben werde. Der Verdacht gegen ihn wurde
noch verſtärkt, als man in der Taſche ſeines Beinkleides

yankaliſpuren vorfand. Der Verhaftete leugnet,
och ſcheint ein Geſtändnis unmittelbar bevorzuſtehen.

Bei Unterſuchung ſeiner Effekten fand man eine
koſtbare Zigarrentaſche, die vor kurzem einem Offi
zier abhanden gekommen war. Der Ruf des
Berdächtigen iſt ſehr ſchlecht. Er hat bei Kame
raden und Untergebenen viele Schulden. Einem Huſaren
ſchuldet er u. a. 150 Franks. Sein Vater, ein wohlhabender
Vergolber, kam kürzlich nach Verdun, um ein Arrangement
mit den Gläubigern zu treffen. Vielleicht fürchtete der
Korporal eine Anzeige an den Oberſten. Das Zyankali
hat er wahrſcheinlich ſeinem Vater entwendet, der geſchäft
lich mit Giften umzugehen hat. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß der Unteroffizier durch die Lektüre des Falles Hof
richter zu dem allerdings ſehr plump angelegten Anſchlag
angeregt worden iſt, um ſich ſeiner Gläubiger zu entledigen,
Die Arzte erklärten, daß ſämtliche achtzig Soldaten
der Schwadron binnen wenigen Minuten geſtorben wären,
wenn ſie die Suppe verzehrt hätten.

(Ein geheimnisvoller Fund.) Die Kriminal
poliz et fand in Glädbeck im Garten vergraben ein Spar
kaſſenbuch und Vargeld im Betrage von über 10000 Mk.
Es iſt noch zweifelhaft, ob das Geld von Unterſchlagungen
oder von einem Diebſtahl oder von beiden herrührt.

(Große Beute) Von einem Speditionswagen der
Nordbahngeſellſchaft in Paris wurde von einem bisher un
bekannten Diebe eine Kiſte mit Wertvapieren und Schmuck
gegenſtänden im Wertevon800000Franks geſtohlen.

(Die weſtafrikaniſche Vulkankette in
Tättgkeit.) Von der Weſtküſte Afrikas kommende
Schiffe berichten, daß der große Kamerunberg, der ſtändig
in Tätigkeit iſt, in den letzten Tagen außerordentlich große
Maſſen von Lava ausgeſpieen hat.

(Ein däniſcher Ballon ins Waſſer geſtürzt.)
Der am Sonntag nachmittag zu einem Wettfluge mit dem
deutſchen Ballon „Harburg“ in Kopenhagen aufgeſtiegene
däniſche Ballon „Danmark“ wurde durch ſtarken
Schneefall niedergedrückt und fiel am Abend ſüdlich der
Jnſel Hven ins Waſſer. Die Jnſaſſen, Ingenieur Krebs
und Premierleutnant Ramm, ſuchten im Ballonring
Zuſlucht und konnten ſich, da ſie von der See gegen die
Küſte von Hven getrieben wurden, an Land retten. Der
Ballon wurde von den Wellen fortg
Ballon „Harburg“, der von er geführt wurde, landete
glatt an der Nordſpitze der Jnſel Hven.

(Raubmord im Eiſenbahnzuge?) Zwiſchen
den Stationen Alflen und Wewer wurde ein Schaffner, im
Abteilungsfenſter liegend, mit einer Schußwunde im
Schädel tot aufgefunden. Ein im Nebenabteil befindlicher
Reiſender will einen Schuß gehört haben. Da der Beamte
die Stationskaſſe von Wewer nach Paderborn mitzunehmen
hatte, vermutet man einen Raubmord.

(Die deutſche Bark Selene), von Tocepilla nach
Hamburg unterwegs, traf in Falmouth ein, um die Leiche
des Kapitäns zu landen. Die Selene hatte eine ſehr un
günſtige Fahrt. Auf der Höhe der Küſte von Eeuador

Anzeigenne en friſche Rindskaldaunen.

eſührt. Der deutſche
wen

ſtarben der Kapitän und elf Seeleute an Faber
Es wurde ein neuer Kapitän und eine neue Mannſchaft
aufgenommen. Auf der Heimreiſe erkrankte der nen.
Kapitän und ſtarb auch.

(Amerikas Sportopfer.) Am vorigen Donners
tag dem Dankſagungsfeſt, ſchloß die diesjährige Jußball
Saiſon. Die amerikaniſchen Zeitungen veröffentlichen, wie
der Preßtelegraph meldet, jetzt die komplette Verluſt
liſte der Saiſon. Demnach ſind 29 Fußballſpieler
getötet worden und 196 haben ſo ſchwere Verletzungen
davongetragen, daß ſie ihr Leben lang Krüppel bleiben
werden, während mehrere hundert minderſchwere Ver
letzungen vom „Felde der Ehre“ davongetragen haben.

(Eine abenteuerliche Seefahrt) haben die
Kapitäne Grüneberg-Swinemünde und Cornand Stettin
unternommen Sie fuhren, wie aus Kolberg berichtet
wird, je in einer ſogenannten Fiſcherquatze (Segelboot,
ähnlich dem Hochſeekutter) von der Oſtſee bis nach
Konſtantinopel. Nach einer Fahrt von 126 Tagen
erreichten beide glücklich ihr Ziel. Unterwegs wurde
Grünberg bei Melilla von einem ſpaniſchen Kreuzer aufge
Raden da man glaubte, Kriegskonterbande an Bord zu

nden.
(Aus Teneriffa) wird vom Sonntag amtlich ge

meldet, daß nur noch ein Krater in Tätigkeit iſt. Die
Lava iſt zum Stehen gekommen und der vulkaniſche Aus
bruch ſcheint ſich ſeinem Ende zu nähern.

(König Eduard auf der Ja gd.) Aus London wird
geſchrieben Die kinematographiſchen Aufnahmen einiger
engliſcher Hofjagden erfolgte im Laufe der vergangenen
Woche im Jagdrevier bei Schloß Sandringham. Der König,
die Prinzen und die Gäſte hatten ſich mit Antomobilen ins
Jagdterrain begeben, wo der König den Schützen die Plätze
anwies und dann um 11 Uhr vormittags durch einen
wohlgezielten Schuß die Jagd eröffnete. König Eduard
iſt. wie die Films zeigen werden, ein ausgezeichneter
Schütze. Nur wenige Schüſſe ſind Fehler. Schon um
2 Uhr nachmittags wurde die Jagd unterbrochen, worauf
ſſch die Geſellſchaft in ein auf dem Jagdterrain aufgeſtelltes
Zelt begab, um einen Jmbiß zu nehmen. Donnerstag
früh wurde Schloß Sandringham und Umgebung auf
Wunſch des Königs aufgenommen, der dieſe Bilder
dem deutſchen Kaiſer zum Geſchenk machen will.
Um halb elf Uhr begann die große Faſanenjagd, deren
Aufnahme vorzüglich gelang. Die Schützen waren in Huf

aufgeſtellt, in der Mitte der Gruppe ſtand König
uard.

Neueste Nachrichten.
London, 1. Dez. Das Oberhaus hat die

Reſolution Landsdowne mit 350 gegen 75
Stimmen angenommen. Die Polizei, die be
ſtändig verſtärkt worden war, ſchloß um Mitternacht
das Parlament vollſtändig ein und drängte die Menge
nach dem Trafalgar-Square. Als das Ergebnis der
Abſtimmung bekannt wurde, erfolgten keinerlei Kund
gebungen, vielmehr ging die Menge in aller Ruhe
auseinander.

Athen, 1. Dez. Die Unterſuchung in der
Meunterei des Typaldos iſt beendet. Die
Haupträdelsführer werden teils vor das Schwur und
re vor das Zuchtpolizeigericht in Athen geſtellt
werden.

Leipzig, 1. Dez. Die Geſchworenen bejahten
geſtern die auf Doppelmordlautenden Schuldfragen
gegen den vor dem hieſ. Schwurgericht angeklagten
Stellmacher Otto Rother aus Berlin. Das Gericht
verurteilte den Angeklagten darauf z weimal zum
Tode

Mittwoch

K. Kellermanm.Anſtändige Leute im Preiſeſuchen Wohnung von 40 bis
50 Taler zum April 1910. Offerten unter
A K an die Exped. d Bl.

Reſtaurant
in Induſtrieſtadt per ſofort oder ſpäter täglich friſches reines Roggenbrot,

Rheiniſches Schwarzbrot,
Rheiniſches Feinbrot.

ver käuflich Zur Anzahlung genügen
5-6000 Mark. Umſatz 2—800 Hektoliter
Gebäude gut. Offerten unter D. 30843

getſchteg Bülleret,

Ober Altenburg 22,
empfiehlt

Brand

Räumungs
Verkauf.

Um mein großes Lager in

Trubenhauſen, 1. Dez. Durch einen ein
ſtürzenden Holzſchuppen wurden der Bürgermeiſter
Hellwig, ſein Sohn und eine ſeinerTöchter leben s
gefährlich verletzt.

Duisburg, 1. Dez. Die Kriminalpolizei ver
haftete den ruſſiſchen Deſerteur Leder
mann, der verdächtig iſt, den Landwirt Wascilewski
und ſeine Familie in Oſtrowo ermordet zu haben.

Wien, 1. Dez. Nach Ausſagen der Braut des
vergifteten Hauptmanns Mader habe ihr
Bräutigam wiederholt geſagt, daß Hofrich ter noch
einige Vordermänner habe und erſt ſpäter zum General
ſtabshauptmann ernannt werden könne als er ſelbſt.
Sie erzählte auch, daß es anläßlich eines Kriegsſpiels,
das von dem Regiment veranſtaltet worden war, zu
einer ſcharfen Auseinanderſetzung zwiſchen Hofrichter
und Mader kam.

Serlin, 1. Der (Griginalmeldung) ImReichstage fand heute die Wahl des Präſidiums
ſatt. Die Nationalliberalen hatten in der Kom
miſſtonsſthzung beſchloſſen. ſich nicht an der Wahl
zu beteiligen und eine eiwa auf ſte entfallende
Wahl abzulehnen Auch die Reichspartei hatte
Die Annahme des zweiten Vizepräſtdenten abge-
lehnt. Auf Grund einer Vereinbarung zwiſchen
der Rechten und dem Zentrum wurde nun
mehr der Abgeordnete von Damm von
der Wirtſchaftlichen Vereinigung für dieſen
Poſten präſentiert. Die Wahl des Präſtdinms
erfolgte durch Stimmzettel. 354 Zettel wurden
abgegeben, von denen 96 unbeſchrieben waren,
256 Stimmen flelen auf den Grafen Stolbergder die Wahl annahm Als erſter Vizepräſtdent
eren mit 246 Stimmen der Abg. Fpahn
gewählt.

Berliner Getreide und Produktenverkehe
Berlin, 30. November.

Weizen lok. inl. 315,00 217,00 Mark.
Roggen lok. inkl. 163,00 Mark.
Hafer fein 173,00 188,00 Mk., do. mittel 166,00 be

178,00 Mark.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,25 27,30 Mk.
Roggenmehl Kr. O und 1 20,50--22,10 Mk.
Gerſte inl. leicht 148,00 158,00 Mk., do. ſchwer re

Wagen und ab Bahn 154,00 172,00 Mk., do. ruß. es

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mäühle 11, e
n du Mk. do. fein weto exkl. Sag ab Mähle 11,50 bie

12 eRoggenkleis netto ab Mähle exkt. Sas 11,69 bis
12,20 Mk.

Wagen leichte 128,00-131,00 Mark.

Produktenbörſe in Leipzig
am 30. November.

e einländiſ. 209 215 bz. u. Br. gerſt., e. 170 z.
Argenti. 242—249 bz. Br. feinſte über Notiz
ruſſiſcher 240— 249 bz. Br. SaalG. 174--184 bz. Br.
Hanſas bz. Br. über Notizle u. Futterw. 188 bis
Roggen feſt u Be 165 bz. Br.
inländiſ. 159-164 HaferfeftPreußiſ. 162—166bz. Br. inländiſ. 163 170 bz. u. Br

Mehlpreiſe in Leipzig am 30. Nov. (Mitteilun
der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung
Weizenmehl Nr. 00 81,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 24,00 Mk.

an Haaſenſtein Vogler, A.G. Halle a. S.

Reſtaurant Holzſchuhe
in allen Größen empfiehlt preiswertoder Gaſthof,

möglichſt brauereifrei, per ſofort oder ſpäter
De pachten geſucht. Nur gute Obfekte finden

erückſichtigung. Agenten zwecklos Off.
unter B80845 an Haeſenſtein Vogler, S
AG., Halle a. S, erbeten.

in ILauferson Wein
zu verkaufen Roſental 5.

Ein gut erhaltener eSchmiedeblaſebalg

bitlig zu verkaufen Karlſtraſße 38.
Achtung

Regiments Nr. 36 halten.
Zu dieſer Verſammlung ſind

ehem 36er, welche nicht Mitglied unſeres
Tohtang? Vereins ſind, herzlich willkommen.

J

Gegenſtände, welche durch längeres und bei der Poß nar 2,12 M.; dabeiB. So dewitz Ww- Lagern etwas gelitten oder angeſchmutzt geichnet e r durch beiſpielloſe
Unſere Degemver- ſind gebe 30 40 Prozent billiger ab. ReichHaleigkeit an gediegener Un

Verſammlung findet Bitte die Auslagen und Preiſe in Echaltangs und Bilvungslektäre
Donnerstag meinem Schaufenſter zu beachten. a Verlangen Sie bitte ein koſter

den 9. Dezember,d Otto Bretschneider,
Kl. Ritterſtr. 5. Feryruf 388.im Saale des Gaſthofs

Zur grünen Linde
ſtatt. In derſelben wird

denund Kerbgegenf
in dieſer Saiſon möglichſt zu räumen, ver
anſtalte ich von heute ab einen

Aäumungs-Verbaut

bedeutend unter Preis.

einen Monat lang liefern wir Ihnen
gern eine der beßen und billigſten

Wochenſchriften „Die Hilfe Her
ausgeber iß Friedrich Naumann,
M. d. R. Dieſe Feitſchrift koſtet
vierteljährlich beim Buchhändler

leſes Monatsabonement

„Die Hilfe Cae

der Kamerad Herr
Bankier SomburgeHalle
einen Vortrag über die
Geſchichte des Füſilier

a

auch

M Ehem. Gurde.
Donnere tag den 2. Dez.

S MonatsVerſammlung
in der „Reichskrone

Reſtuurunt, Zum Rolund

Merſeberſeburg.
Sonntag den 5. und Montag den

6. Dezember 1909

Großes

Der Vorſtand.Chriſtbäume.
Bayriſche Edeltannen und Fichten

von 1-6 Meter Größe, auch für Kirchen
und Vereine paſſend. Größte Auswahl.

Junge Mädchen, ſtellt Oſtern (auch ſofort) ein

Lehrling
Gustav Göthe, Fleiſchermſtr.

Preis-Slat-Turnier.
2 Serien. Einlage 3 Nark.

Beginn nachmittags */34 Uhr.
Abends 771 Uhr.Louis Rühlemannm

Berkaufsſtellen: Unteraltenburg 51 im
e e Gut und Ecke der Stein und

bigkauer Straße. Markttags Stand
am Ratskeller. S

welche die feine Binderei erlernen wollen,
können jederzeit eintreten.

Otto Schömburg,
Handelsgärtneret, Karlſtr. 6.

Brosche mit Iu.-Zwelmarbetüch

Markt 37 II.

Hierzu laden ergebenſt ein
vom Markt bis Oelgrube verloren. Bitte Das Komttee. Fr. Schieke.
gegen Belohnung abzugeben ſs e re Einladungen d e



Zum Feſte empfehle große Auswahl in

Christbaumsehmuek und
Liehthaltern,

Hichttropfendebaumkerzen.
Ekrgelsgeläute. Weihnachtkarten.

Parfürm- u. Seifenkästehen
Eilsuheth Huller, Narlt 25.

Gebr. Pianinos
in beſtem, fehlerfreiem Zuſtande, ſehr
gut erhalten, für Mk. 280, und

Mk. 330, zu verkaufen.
Albert Hoffmann,

Halle g. S., Am Riebeckplatz.
Reparaturen, Stimmungen prompt

gewiſſenhaft billiagſt.

Fr. Nreiernähigung
Baſiblumoen,

Bänder 2u Schärpen,
Gürtel, Schleifen etc.

A. Kopp mann
Burgſtraße 13, I.

Rheumatis-
u. Gicht-Leidenden

teile ich aus Dankbarkeit umſonſt mit,
was meiner lieben Mutter nach jahre
langen qualvollen Gichtleiden ge
holfen hat.

Feoln Marie Grünguer,München Pilgersheimerſtraße 2/ II. billig zu verkaufen

Wenn Sie gleich Millionen deutſcher Hausfrauen im
Haushalt f. aren wollen, dann verwenden Sie ſtatt

Rheinperle u. Solo-
Die überraſchend große Butterähnlichkeit dieſer Marken
wird Sie nach einmaligem Verſuch zum ſtändigen Ver

AII. Fabrikanten: Jurgens Prinzen,

I Winte an Ia

Lauchttedter Str Nr I

Ein Bingerzeig.

Butterzum Kochen, Braten und Backen, ſowie
Roheſſen auf Brot die Margarine- Marken

brauch veranlaſſen. Uberall erhältlich.

Gie m. b. H. Goch RhId.).

x Beiveerlehnisge t
V ded Mone Melvde m ſern

Näheres in der Exped.

Theater
z Weilsse Wanne

Merſeburg.
Täglieh Vorstellungen,

Programm.
1. Ein Studentenleben. Roman

aus den Papieren eines Arztes
Hochdram.

2. Sehen Sie, ſo iſt es mir paſſiert.
Köſtliche Humoreske.

J 8. Der Kaffee von der Pflanze bis
zur Ernte. Wunderbare Natur

aufnahme in herrl. Farbenpracht.
4. Der Brief an den himmliſchen

Vater. Rührendes Drama aus
dem Volke

5. Der Wahrheitsſpiegel.

Trickfilm eI 6. Die großen franzöſiſchen Manö
ver unter Mitwirkung des Luft

ſchiſſes Retzublik. Aktuell
Höchſt ſehenswert.

e 7. Augnſt, hüte deinen Hut. Hoch
komiſche Poſſe.

8. Mein Heimatland. Tonbild.

Tolles Zahnweh
beſeitigt R. G. M.ſofort

Origin.

JERHN 0 L 828 318
Karton mit Gebrauchsanweiſung 30 Pf.

Nur in Barbier u. Friſeurgeſchäften

Liogestühle,
20. Ziehung 5. Masse 221. Kgl. Preuss. Lotterie

Ziehung vom 30. November vormittags.
Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.) (Nachdruek verboten.87 365 403 535 43 66 [500] 889 1325 34 475 505 [1000] 846 977

89 2140 76 349 95 433 631 TI1000] 88 3085 222 977 929 [1000] 67 90
4354 [500] 64 479 729 864 907 62 S131 79 252 99 382 494 718 60 914

ts S208 8000] Ast 603 8766G300 A45 809 7015 87 248 362 582 671

10451 518 48 761 908 49 [500] 58 11004 [500] 82 254 368 496
935 70 9068 347 88
517 [1000] 614 881 929 12212 343 4831 1500] 516 [I000] 56 [1000] 75
681 889 911 91 13263 69 560 692 [10001 94 726 892 996 14129 466
502 704 82 864 917 15125 I1000] 318 438 45 675 818 16016 [1000]
73 262 [1000] 429 564 05 957 17041 257 381 545 63 640 76 I500] 789
18277 614 70 712 24 82 19134 287 516 38 647

20063 118 249 645 [800] s2 [500] 721 22179 206 548 737 [3000]
855 917 23243 54 340 85 477 618 36 953 24061 [1000] 62 463 614
I500] 18 25 735 [500] 46 81 898 25165 34 97 99 309 [1000] 81 88
472 590 958 26075 411 574 27171 316 524 28009 279 555 641 70 751 509
Is00] 63 29185 248 340 98 404 742 70 6856 901

30755 807 86 978 81052 279 442 515 753 32045 299 503 729 33088
134 530 458 34273 590] 402 534 614 42 803 914 35105 1 305
393 567 [1000] 991 36432 638 52 855 965 94 37184 97 214 52 421 77
589 [1000] 647 73 9514 38652 636 78 [500] 89 817 19 93 973 3
I3000] 252 488 (500] 598 602 83 [500] 63 851 987

S Oo93 227 401 6 605 9 16 62 80 740 48 64 4 1420 789 81
42915 [500] 42 214 53 883 43096 408 514 59 858 44086 451 535 740
991 8 70 90 [1000] 45172 250 346 [1000] 57 403 818 63 945 57 48052
66 [500] 80 [1000] 251 57 86 434 537 640 79 810 4 7291 [Iooo] 553 639
63 711 816 3000] 974 48258 4107 95 855 983 49064 59 721 879
Hodoo] 996

S5G011 34 (500] 42 50 500] 194 [1000] 517 763 883 [500] 51055
468 334 638 803 17 825 50 52215 321 412 572 96 53376 4 511
500] 636 9938 54049 200 821 457 618 [500] 793 803 55012 79 151 305
44 735 881 908 56072 433 [500] 85 677 755 [1000] 809 37 985 57621
28 732 865 [3000] 58004 17 412 [3000] 537 54 734 808 38 60 965 59318
80 412 40 6140 788 834 I500] 927

6G0162 581 761 G1109 471 576 [500] 648 744 812 18 1500] 952 74
s0 62176 310 96 504 728 88 823 93 63030 551 840 973 64205 420 703
23 (500] 949 71 65003 ſ500] 10 46 221 30 55 534 39 89 97 699 807
916 66361 481 88 569 724 [1000] 45 67371 531 38 617 s00] 726 83
826 999 68172 279 339 441 603 48 967 93 69188 90 441 623 65 725
61 69 [500] 836 [1000]

70189 204 43 [500] 725 978 [1000] 7 1164 354 79 [1000] 521 92 805
73 88 [1000] 72248 [1000] A15 503 717 57 947 [10000] 51 80 73096
185 658 797 93t [500] 74184 20 985 [500] 97 75267 530 741 862 67
76006 174 707 944 76 78 77002 77 159 251 628 54 78078 880 [3000]
584 628 [500] 52 779 79006 111 33 55 280 818 535 705 [1000] 49

80091 470 587 98 873 81072 [I500 153 18 24 809 508 802 51 955
826075 [500] 121 261 522 758 94 809 73 83014 167 [1600] 324 464
84125 314 497 547 85045 313 571 86005 [500] 42 [500] 178 I500] 878
585 865 87120 202 [1000] 400 540 606 917 90 98 88007 9 46 225 305
89 513 42 89038 888 68 527 [600] 96 720 802 982 [1000]

90040 250 321 757 874 925 85 42 91260 585 61 97 653 54 965
92493 708 [3000] 938 93313 [8000] 16 515 24 46 659 94110 47 507
37 605 907 95089 383 490 636 65 709 888 62 [1000] 96004 [1000] 229
74 710 955 63 97173 217 [3000] 549 75 621 762 955 98078 168 [500]
n 505 I500] e85 791 77 92 877 957 99018 [1000] 359 433 646 748
979 9

100540 101009 586 7906 913 55 102126 13 661 76 748 820 51
103076 188 [3000] 53 211 27 688 806 2 104610 30 187 [500] 94
372 467 581 740 58 861 936 Froo00] es 105108 486 627 [1000) 943
106119 1000] 262 996 [500]) 207038 65 268 361 442 108098 104 84
72 [500] 217 492 687 62 772 109013 [500] 196 302 545 84 650 711 86

110014 45 198 770 829 913 111032 55 231 85 [3000] 61 389 477
526 802 934 112927 80 113024 50 115 61 207 810 498 539 763 67
69 951 65 [1090] 1141060 86 851 602 732 95 805 [500] 115031 807
116035 831 117088 871 500] 404 67 604 72 968 118132 310 455 687
927 119119 68 437 56 [500] 588 739 874 78 997

129665 82 143 57 87 579 408 601 51 887 12 1004 98 [1000] 224
90 527 809 122084 272 396 [500)] 441 665 860 918 97 [600] 91 123025
148 205 124196 267 744 846 49 125140 238 [500] 305 447 88 510 778
808 128073 76 97 168 216 70 85 728 [500] 816 58 127021 [500] 64
208 [600] 7 28 305 564 704 48 912 [1000] 128135 96 487 670 800]
772 890 129820 24 648 59 2768 5300] 867

130289 513 55 815 49 131230 97 307 72 990 132014 26 68
341 418 792 133025 393 5967 603 733 867 900 134130 337 95 653
135050 [1000] 63 263 74 658 68 [500] 896 136286 415 566 760 68 861
137003 88 217 19 485 621 898 138101 5 82 201 543 139168 224
I8000] 431 623 749

140044 622 767 949 [500] e 141074 [3000] 142 288 367 581
748 53 142114 255 669 92 839 938 70 143045 106 18 [3000] 28 29
45 227 385 [1000] 586 782 923 83 144831 [600] 62 692 05 [3000] 731
834 145031 105 85 218 27 639 146085 [800] 637 905 95 147005 185
e r S 958 148072 299 505 626 56 98 827 149689 212 48 78 518

931 64

r

150269 896 720 151281 432 97 618 68 831 [1000] 87 182008
16 25 (78 514 47 236 [5001 158058 104 98 207 526 77 649 81 739 [8000]

85 832 909 [1000] 154401 [1000] 545 638 730 911 155012 155 256 422
656 81 608 32 [3000] 651 [o00] 832 75 [500] 988 156250 306 49 58
e e 98 504 9 71 158157 362 439 48 906 159114 18 230 390
428 87.
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[4000] 408 505

verstellbare
Kindorstühle,

Kindoertisehe,
Kinderstühle,
Puppenstühlos,
Puppenwagen,

Puppensportwagen
empſtehlt in großer Hus
wahl zu ſtaunend billigſten

FDreiſenKug ſun
Gotthardtftr. 30.

ierſtuhe Hulber Mond.
Heute und folgende Tage

Neue aufmerkſame Bedienung

Schultheiß.
Heute und folgende Tage

ſriſche Seemnſcheln.

Puſmbnum.
Empfehle als Epegialität helles u. dunkles

Münbetger NeſfBel.
NB. Aus dem Houſe

o Liter 25 Pf, Liter 15 Pf.
Eugen HülleThüringer of.

à Ia Hamburger Dom
gros Festrummel

im Saal. Heute abend 8 Uhr:

Großeariété- u. SpezialitätenBorſtellung

mit vollſtändig neuem Drogramm.
U. a. gelangen zwei ganz neue Poſſen zur

Aufführung.
Volksbeluſtigungen und Biertunnel

e

Ferancrormige Meere Srng ne Serag von Tr. RTrner, Derſchurg.
von früh 11 Uhr in Betrieh



Fetlage zum „Rerſeburger Correſpondent“.

Dwelte Bellage.

Deutschland.
(Die Berliner Landtagserſatz wahlen)

haben am Dienstag ſtattgefunden. Da es nach dem
Ausfall der Wahlmännerwahlen von vornherein ſicher
war, daß im 5.,6. und 7. Bezirk die ſozialdemokratiſchen
Kandidaten Borgmann, Heimann und Hirſch
wiedergewählt werden würden, ſo konzentrier e ſich die
Aufmerkſamkeit lediglich auf den zwölften Wahl
bezirk (Moabit), wo allerdings eine Mehrheit der
bürgerlichen Wähler beſtand, aber von ſozialdemo
kratiſcher Seite die lebhafteſte Agitation betrieben
wurde, um eine hinreichende Zahl von Wahlmännern
zum Umfall zu bringen. Dieſe Verſuche haben aber
zum Glück das Wahlreſultat nicht beeinflußt. Bereits
um /7 Uhr war die Wahl des freiſinnigen Kandi
daten Dr. Runze ſicher. Jm ganzen wurden für
denſelben 349 Stimmen abgegeben, während ſein
Gegner, der ſogen. Zehngebote-Hoffmann,
330 Stimmen erhielt. Runge iſt ſomit gewählt

Gur Ausweiſung Wegelins aus
Elſaß-Lothringen) läßt ſich der „Petit Pariſien“
gus Bern melden, daß „man in gewiſſen Kreiſen der
Schweiz mit Bitterkeit die Schärfe gewahre, mit der
ein Schweizer Bürger für eine Kinderei beſtraft werde.

Die Ausweiſung Wegelins ſei nicht geeignet, in der
Schweiz die Sympathien für Deutſchland zu mehren
Die freiſinnige „Basler Zeitung bemerkt dazu: „Das
iſt franzöſiſche Stimmungsmache. Jeder ver
nünftig denkende Schweizer wird den
deutſchen Behörden recht geben. Die Strafe
iſt ja hart, aber gerecht. Dieſe Pſeudoſchweizer von
71, deren es in den Reichslanden eine größere Zahl
geben ſoll, mögen es ſich nur geſagt ſein laſſen, daß
man in der Schweiz, ihrem kaum ober nie geſehenen
„Vaterland“, ihnen durchaus keine Sympathie ent
gegenbringt, wenn ſie an den Folgen ihres Chauvinis
mus zu leiden haben. Wie die Voſſ. Ztg.“ dazu
nöch aus Bern erfährt, iſt dies die allgemeine Auffaſſung
in der Schweiz. Auch in Berner amtlichen Kreiſen
denke man nicht anders

(Das Verbot des Tragens der franzö
ſiſchen Farbe ſt jeteim Reichs land gleich
falls neu in Erinnerung gebracht worden.

Certote Löwe und der Eſel.) Bekangtlich fanden kürzlich in Frankfurt ſende notrenſte

Maſſendemonſtrationen ſtatt. Die „Genoſſen“ zogen
vor das Bismarck Denkmal, an deſſen Sockel
Genoſſe Quarck eine Rede hielt, die in den Ruf
„Nieder mit Bismarck!“ ausklang. Daraufhin iſt dem
genannten Genoſſen, wie die ſozialdemokratiſche Frank
furter „Volksſt.“ mitteilt, folgendes Schreiben zuge
gangen:

„Frankfurt a. M., den 17. November 1909. Sie
haben am Denkmal des größten Wohltäters des

deutſchen Volkes „Nieder mit Bismarck gegrunzt.
Darauf antworte ich Jeder Eſel kann unge

fährdet dem toten Löwen einen Fußtritt geben.
J. H. Hettler. N. S. Sie ſollen geſagt haben, der
Drachen lebt noch. Die Drachen der Zwietracht
ſind Sie und die Volksverhetzer, welche Zwietracht

zwiſchen dem deutſchen Volk ſäen. Der Obige.“
Als Genoſſe Quarck dieſen Brief der „Volksſtimme“

gab und die Redaktion ihn veröffentlichte, müſſen beide
einen lichten Moment der Selbſterkenntnis gehabt
haben. Andernfalls würde es ihnen kaum eingefallen
ſein, eine ſo treffende aber für ſie wenig ſchmeichelhafte
Kritik der Offentlichkeit preiszugeben.

Kaiſerliche Marine) Der Reichs Poſt
Dampfer „Kleiſt“ hat mit den vom Kreuzergeſchwader
abgelöſten Offizieren und Mannſchaften am 27. No
pember von Schanghat aus die Heimreiſe angetreten
und läuft zunächſt Hongkong an. Transportführer
iſt Kapitänleutnant Roß. Der R. P. D. „Bülow“
iſt mit dem Rekrutentransport für die Marinefeldbatterie

in Tſingtau auf der Ausreiſe am 28. November in
Aben eingetroffen und hat an demſelben Tage die
Reiſe nach Colombo auf Ceylon fortgeſetzt. S. M.
Flußkbt. Tſingtau iſt am 29. November von Canton
nach Hongkong in See gegangen. Am 22. November

Donnerstag den 2. Dezember 1909.

übernovmmen. S. M. S. „Cormoran“ geht am 18.
Dezember von Matupi nach Suva (Fidji- Inſeln) in
See. Die Hochſeeflotte iſt am 27. November nach
Kiel zurückgekehrt. S. M. S. „Blücher“ iſt am 24
November in Danzig eingetroffen und geht am 30.
November wieder in See.

Die Unterſchleife auf der Kieler Reichswerft
vor dem Schwurgericht.

Jn einem anderen Brief, der von Jacobſohn an
Frankenthal gerichtet iſt, heißt es: Der „Alte“ wird Jhnen
noch den Kopf abreißen. Auf dieſen Brief hin iſt eine
Antwort Frankenthals erfolgt, die ſich in der roten Mappe
befindet und deren Echtheit beſtritten wird, die lautet:
„Der Alte wird mir den Kopf noch lange nicht abreißen,
denn ich gehe garnicht hin, höchſtens wenn er nicht da iſt.
Jch habe keine Luſt, mich in Gegenwart von Arbeitern und
e anſchnauzen zu laſſen. Wer ſchimpft, hat immer

nrecht.
ſollen, denn dann hätte er geſehen, daß er mit ſeinem Auf
treten mit ſeinem Auftreten mir gegenüber im Unrecht war.

Angekl. Frankenthab: Jch möchte mit aller Entſchteden
heit dagegen Verwahrung einlegen, daß mir untergeſchoben
wird, dieſer Brief, der garnichts enthält, ſei nachträglich
von mir in die Akten hineingeſchmuggelt worden. Es ſteht
in dem Brief abſolut nichts drin, was mit der vorliegenden
Anklage etwas zu tun hat. Vorſ.: Ich will Jhnen ſagen,
was darin ſteht, Sie behaupten immer, mit Rat Heinrich
könnten Sie deshalb keine Durchſtechereien vorgenommen
haben, weil Sie ſchlecht mit ihm geſtanden haben. Das
geht nun aus dieſem Briefe hervor und der Brief wird von
der Anklagebehörde beanſtandet. Es werden noch weitere
Briefe verleſen, in denen der Ausdruck „Balboſt“ vorkommt.
Damit ſoll nach der Behauptung Jacobſohns Klünder
gemeint ſein, während die Anklage die Ausdrücke
auf den Rat Heinrich beziehen will. Jn einem
Briefe der mit Bleiſtift geſchrieben iſt, kommen
gleichfals die Worte „Balbos“ und „Rabbi“ vor.

Zeuge Unterſuchungsrichter Landrichter Grützmacher:
Dieſer Brief hat ſich urſprünglich ſicher nicht bei
den Akten befunden, ſonſt hätte ich ihn geſehen und
hätte ihn zu den Akten genommen. In einem Brief vom
9. Februar 1902 heißt es: „Klünder wartet auf die 2000 Mk.
D Zeuge Unterſuchungsrichter Grützmacher: Auch dieſer
Brief iſt neu, denn er kann unmöglich von mir überſehen
worden ſein. Die Angeklagten Hermann und Siegfried
Jaeobſohn behaupten erregt, dieſer Brief müſſe ſich von
Anfang an bei den Akten befunden haben und der Unter
ſuchungsrichter Grützmacher müſſe ihn überſehen haben.
Eine Reihe weiterer Briefe aus dem Jahre 1905 beziehen
ſich auf Beſuche Hermann Jacobſohns in Berlin „beim

S c er Ankläge iſt dämtt der Sohn
Heinrichs gemeint. Angekl. Hermann Jacobſohn: Uber
dieſen Punkt verwei gere ich, wie ſchon in der erſten Sitzung,
jede Auskunft. Es handelt ſich hier um eine diskrete Sache
ich habe mein Ehrenwort gegeben und ſage darüber nichts.
Angekl. Frankenthal: Sie müſſen doch aber ſagen können,
daß damit nicht der Sohn Heinrichs gemeint iſt. Angekl.
Hermann Jacobſohn: Ich ſage gar nichts darüber. An
geklagter Frankenthal: Sie müſſen es ſagen, damit wir
nicht in einen falſchen Verdacht kommen. Angeklagter
Hermann Jacobſohn: Das iſt meine Sache. Ich habe das
Ehrenwort gegeben, und ich ſage nichts. Darauf wurde
die Beweisaufnahme geſchloſſen.

23. Verhandlungstag.
Nachdem noch einige nachträglich geladene Zeugen ver

nommen worden ſind, wird die Beweis aufnahme end
gültig geſchloſſen. Den Geſchworenen wurden im ganzen
über ſtebzig Schuldfragen unterbreitet. Die erſten
drei Fragen betreffen den Angeklagten Rat Heinrich und
lauten auf fortgeſetzte Amtsunterſchlagung und Urkunden
fälſs ung, die drei nächſten dieſelben Vergehen für den An
geklagten Chrunſt, die weiteren Fragen in bezug auf den
Angeklagten Riecken und die nächſten drei Fragen in bezug
auf den Angeklagten Farsbutter. Die Fragen 18 bis 16
betreffen wiederum den Angeklagten Heinrich und lauten
auf Verleitung zur Amtsunterſchlagung bei den Angeklagten
Chrunſt, Riecken und Farsbutter. Die Frage 17 betrifft
den Angeklagten Heinrich und lautet auf paſſive Beamten
beſtechung. Frage 19 lautet auf paſſive Beamtenbeſtechung
im Fall Kankowski. Die weiteren Schuldfragen für die
Angeklagten Chrunſt, Riecken und Farsbutter lauten gleich
falls auf paſſtve Beamtenbeſtechung. Die Schuldfragen
für den Angeklagten Frankenthal lauten zunächſt auf Bei
hilfe zur Amtsunterſchlagung in den Fällen Heinrich,
CEhrunſt, Riecken und Farsbutter. Ferner betreffen den
Angeklagten Frankenthal Schuldfragen wegen Anſtiftung
zur Amtsunterſchlagung und wegen aktiver Beamtenbe
ſtechung. Uberall, wo zuläſſig, ſind Fragen nach
mildernden Umſtänden geſtellt. Die Schuldfragen für
Hermann Jacobſohn lauten auf Beihilfe zur Amtsunter
ſchlagung und Beſtechung in den Fällen Farsbutter und
Chrunſt, die Schuldfragen für Bratel gleichfalls auf Bei
hilfe zur Amtsunterſchlagung im Falle Chrunſt. Die
Schuldfragen für den Angeklagten Stegfried Jacobſohn
lauten auf Begünſtigung bei den Vergehen ſeines Vaters
und auf Beihtlfe dazu, bei dem Angeklagten Repening auf
Beihilfe zur Amtsunterſchlagung, im Falle Kankowskt und
auf Beſtechung im gleichen Falle und ſchließlich noch ſür
den Angeklagten Heinrich auf Beihilfe zur Amtsunterhat Kapitänleutnant Graf zu Dohnag das Kommando

Siegenn
„Margarine ilt in Seſchmack,
Froma u. Verdaulichkelt feinſter
IHeiereibutter ebenbürtigl e

Meine Beſchwerde über ihn hätte ruhig abgehen

36. Jahrg.

ſchlagung und Beſtechung im Falle Kankowski. Hierauf
wurde die Verhandlung abgebrochen. Die Plaidoyers
werden den ganzen Mittwoch ausfüllen. Den Ge
ſchworenen wurde von allen Prozeßbeteiligten die feſte
Zuſicherung gegeben, daß der Prozeß am Donnerstag
zeitig zu Ende ſein wird.

Vermischtes.
(über2000leerſtehende Wohnungen) wurden

in Nürnberg bei einer amtlichen Zählung feſtgeſtellt.
(GSFür Volksbildungszwecke) ſind der Stadt

Eſſen 100000 Mark von dem deutſchen Geſandten in
Buenos Aires, von Waldthauſen, vermacht worden.

ſtiftete ſchon früher zu dem gleichen Zwecke 200 000
ark.

(Choriſtin und Nabob.) Miß Dally Parnell,
eine kleine Choriſtin in Hieks Theater in London, hat fich
am Dienstag in aller Stille mit Prinz NaſirAliKhan,
dem Sohne eines der mächtigſten und reichſten indiſchen
Fürſten trauen laſſen. Miß Parnell war in dem Stücke
„My Darling“ allgemein durch ihr ſchönes Geſicht und
ihre graziöſe Figur aufgefallen. Hier ſah ſie der Prinz
zum erſten Male vor etwa 2 Jahren. Der Theaterdirektor
Seymour Hicks, der auch „My Darling“ aufgeführt hatte,
wollte Fräulein Parnell unlängſt für ein neues Stück
engagieren, erhielt aber einen Brief, in dem ſie beſtens
dankte, da ſte ſoeben Prinzeſſin Naſir ali Khan geworden
ſei. Der Prinz beſchenkte ſeine junge Frau nach der
Trauung mit einem Brillantenſchmuck im Werte von
400000 Mk. Er iſt 26 Jahre alt und hält ſich ſeit acht
Jahren in Orxfort und London auf, die Prinzeſſin ſteht
etwa im gleichen Alter.

(ü ber den gegenwärtigen Stand der Ar
beitenam Kaiſer Wilhelm Kanal ſchreibt man
uns Der Grunderwerb iſt im weſentlichen beendet. Von
den 692 Grundſtücken, die erworben werden mußten, ſind
584 freihändig auf Grund von Abſchätzungen durch Sach
verſtändige erworben. Bei ſieben Eigentümern iſt das
Enteignungsverfahren bereits durchgeſührt. Jm ganzen
ſind von den erforderlichen 2785 Hektar bisher 2888 Hektar
erworben Die Erdarbeiten ſind zum größten Teil im Wege
der Submiſfion vergeben, mit ihnen iſt faſt auf der ganzen
Linie begonnen worden; ſie werden vorausſichtlich in fünf
Jahren beendet ſein. Mit den Schleuſenbauten in Holtenau
und Brunsbüttel iſt ebenfalls begonnen, desgleichen mit der
Straßenbrücke in Holtenau. Die neuen Wohnhäuſer für
Beamte und Arbeiter der Kanalverwaltung und die
Baracken für etwa 4000 Handwerker und Arbeiter ſind in
Angriff genommen und zum Teil ſchon bezogen. Eine
inzwiſchen vorgenommene Nachprüfung des ganzen Bau
anſchlages hat zu dem Ergebnis geführt, daß die an
genommenen Geſamtlo ten vpon, v

M. ausreichen werden. Ein teilweiſer Mehrvedarf an
Grunderwerb durch Verſchiebung der Eiſenbahnlinten und
eine unvermeidliche Uberſchreitung der Bauleitungskoſten
werden ihre Deckung finden in erheblichen Erſparniſſen bei
den Erdarbeiten und den Hafen und Schleuſenbauten.
Dieſe Erſparniſſe ſind auf die eingehendere Durcharbeitung
des erſten Entwurfs und auf die gegenwärtige wirtſchaft
liche Konjunktur zurückzuführen.

*(Entſchädigung der Oderfiſcher.) Der Strom
fiskus hat dem Fiſchergewerk in Kroſſen für die durch die
Stromregulierungs Arbeiten an der Oder eingetretenen
Schädigungen eine Ablöſungsſumme von einer halben
Million Mark geboten.

Ein Rixdorfer Gymnaſiaſtverſchwunden.)
Der 16 jährige Obertertianer des Realgymnaſiums zu
Rixdorf, Erich Rannow, wird ſeit Sonnabend vermißt.
Dem Jungen waren über Nachläſſigkeit von Eltern und
Schule Vorhaltungen gemacht worden. Die Eltern
befürchten das Schlimmſte.

GHelfers Dank.) Jn Grattersdorf in Nieder
bayern, wo 2 Arbeiter in einer Wirtſchaft Händel an
gefangen hatten und mit dem Wirt zu raufen anfingen,
wurden ein Hilfslehrer und ein Muſiker, die dem Wirte
helfen, bezw. ſchlichten wollten, von den Händelſtiftern mit
den Meſſern ſchwer verletzt. Der Lehrer iſt bereits
geſtorben. Der Muſiker iſt dem Tode nahe.

*Guwelenditebe in Berlin.) Montag nacht er
beuteten Juwelendiebe bei einem Schaufenſtereinbruch in
einem Uhrmacherladen im Oſten Berlins Schmuckſachen
im Werte von 10000 Mark. Die Täter ſind entkommen.

Die Wanderausſtellung der Deutſchen
Landwirtſchaftsgeſellſchaft) ſoll im Jahre 1918
in Loth ringen abgehalten werden. Als Ausſtellungs
ort iſt Metz beſtimmt.

Zwei Perſonen durch eine Acetylengas
Exploſtongetötet.) In dem von Nördlingen benach
barten Oettingen ſind in dem Keller des Sternwirtes beim
Nachſehen einer defekten Acetylengasanſtalt der Sternwirt
und der Schloſſermeiſter Gäbler durch eine Exploſion
getötet worden.

(GGrauſame Tat einer Elfjährigen) Jn
Großwallſtädt in Unterfranken hat ein 11 jähriges Mädchen
den dreijährigen Knaben eines Gaſtwirts auf dem Heim
weg von der Kinder Bewahranſtalt abſeits auf ein freies
Feld geführt, ihn dort trotz der bitteren Kälte völlig
entkleidet und dann ſeinem Schickſal übeclaſſen.
Nach mehreren Stunden entdeckte ein zufällig vorüber
fahrender Fuhrmann das wimmernde Kind und rettete es
vor dem Erfrieren.

ohra
-Iltargarine als vorzügl. Butter
erſatz für Tafel und Küche ſeit
Jahren beltebt. Überall erhältlich.



Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht

daß die während des Kalenderjahres 1909
in Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen
Pacht und Mietverträge (einſchließlich der
Jagdpachtoerträge) bis zum Ablauf des
Monats Januar 1910 verſteuert werden
müſſen.

Die Verſteuerung geſchieht mittels Pacht
und Mietverzeichniſſes. Vordrucke zu den
Verzeichniſſen und zwar zu ſolchen für
Grundſtückspacht oder Mietsverträge werden
bei den Hauptzollämtern, Zollämtern und
Stempelverteilern unentgeltlich verabfolgt

Beſonders wird darauf hingewieſen, daß
jetzt auch mündliche Pacht und Mietver
träge ſtempelpflichtig ſind und daß kie
Steuerſätze zum Teil weſentliche Aenderungen
erfahren haben. Das Nähere ergeben die
Bemerkungen auf den Vordrucken.

Naumburg a. S., den 19. Nov. 1909.
Königliches Haupt Zollanurt
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Erstklassige Firma
Otto Blunbensteln.

s Geschäfte- O. Leipzigerstrasse 36,Ob. Steinstrasse 36, Schmeerstrasse 21.

Spezialität
Krawatten, Handschuhe, Hute,
Oberhemden, Kragen Hosen-kräger u. sämtl. Herren- Artikel.

Gränd liche Aus bildung
in Landwe Buchführung, Rech-
nmungswesen u. Verwaltee Sachen

Prospekt gratis.
R. Falkenberg, Leipzigerstrasse 53.

Das Abladen von Schutt, Müll und
Aſche kann in der ſtädtiſchen Kiesgrube
an der Teichſtraße erfolgen.

Das Abladen derartiger Stoffe auf dem
bisherigen Schuttabladeplatz an der Leunger
Straße iſt nicht mehr ſtatthaft.

Merſeburg, den 26. November 1909.
Der Magiſtrat.e 2Eine Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer,

Küche und Zubehör, iſt zu vermieten und
am 1. April zu bez. Annenſtraße 2.

2 Stuben,1 T Wohnung Kammer,
Küche und Zubehör, zum 1. Januar zu
vermieten. Zu erfragen

utenbergſtraße 17.
Fleine trocne Wohnung ſahrlich

etwa 150 Mk. zum Unterſtellen von
Möbeln zum 1. April 1910 oder früher
v Offerten bis Freitag abend unter
B. K. 36 an die Exped. d Bl. erbeten.
km freundl. mod. Imwer wit Kahnett
und eine beſſere Schlafſtelle ſind zu ver
mieten und ſofort zu beziehen. Näheres

Hülterktraße G.
D möbſierte Zimmer

(2. Et.) e zu vermieten
G Bugel- Weißenfelſer Str. 7.

Optischeugtolt
Richard Flemming,

Sehmeerstrasse 22.
Grosse Auswahl.

Billigste Preise.
War Giesegutn, Sternstrasss 10.

Halle a S- Tel. 3013.Kaufm gewerbl., genossenschaftl. Buch
führung, Stenographie, Maschinenschreib,
Lollständ Kontorpraxis, Bücherrevisionen.

Führer durch Halle a. S.I e
Zernh. Näni

Halle a. S.

ge e wo
2

Schmeerstr. 2.
Spezial-Korsett- Fabrik.

Damen- u. Kinder-Korsetts,
Reform-Leibchen, Leibbinden,

Umstandskorsetts, Geradehalter,
Dr. Jagers Gesundheits-Korsetts,
Holzwollebinden, Monats binden.

Korsettreparieren. Korsettwaseche,

Korhwaren,

Theodor Lühnr
Leipzigerstrasse 94 u. Poststrasse 6.

Korhmöhe,

JIurngeräte,

Käpderwagen, Kipdermödel,

Spielwaren.

A. Perrmunn Nachtols
m 4.S, leinrhernagse b7.

Empfehle:

S Sattel, Zaumzeuge,Gamasehen,
Decken, Peitschen, Sporen
Geébisse, alle Reit und

Sportartikel, Reisekoffer,
Reisetaschen, alle feinen
Leder waren. Preisl. frk.

Sauher mibſiertes Zimmer

per ſofort oder ſpäter zu vermieten
Halleſche Stratze 71, Et. r.

offen endlich Maſſtele

HausVerkauf.
Das den Gottlieb Heilmannſchen Erben

gehörige, in Lützkendorf (Induſtriezentrum)
belegene Hausgrundſtück mit Garten (ſchöne
Bauſtellen) ſoll verkauft werden. Reflek
tanten erteilt gern nähere Auskunft

Karl Baumgärtmer-

unohn(1. und 2. Stelle) zu vergeben
gr. Ritterſtraßze 27.

Wine Pferderanſe,
6 Meter lang, zu verkaufen

Gotthardtſtraße 39
Daſelbſt werden auch Fuhren jeder Art

angenommen.

2 Làuferschweine
zit verkaufen Leipziger Str. 79

eafe Roland.

Inhaber Garl Lange.
TäglichRungtler ſonen

Ratten und Maunse-
Gift. Dose 0,60, 1, 2, MK, Feld-maäusetot, Pose S Mk. von

Drogerie Max Radler, Halle a. S.,
Rannischestr. 2.

Ein wirklich gediegenes, gutes

S eP a m im o
mit grossem edlem Ton erhalten Sie von
MK. 475. an bei

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Bequeme Zahlweise, gebr. Pianos unter
Garantie stets am Lager.

Martin Jacoby,
I untere Leipzigerstr. 14.
Portemonnaies

re eenBrieftaschen.

Ratskeller.Pegtarant Rang Neue Bewirtschaftung

Hermann Kunze

Haben Sie en Wunsch,
gutgohons und dabei

äusserat bill zu Kaufen, s0
Uhr wondensſe sich vertrauen voll an

Felix Steinbeiss, Hallea. S.
Rannischestr. 3.

Lager von Broschen, Fome e

e e e e deVhren und Goldsao ohne und billig.

Geigenbauer,W olf, Spiegelgasse I.
Beste Bezugsquelſeen neuer und alter Geigen-
a Reparaturen Spez. Ton voerbesserung

09000046900000 22e909 32222222222222222222222 900

Konditorei und Cats

Karl ZornS.

222222

Ein Paar Tauhben
(Ausſtellungsgewinn) billig zu verkaufen

Träthner, Unter- Altenburg 50.rockenschmitzel,
Kartoffeltflocken,
Melassefutter

offeriere jeden Poſten, auch zum Abſchluß
bis Juli 1910, preiswert

Hugo Meld, Corbetha

Sohuh
e
h für Herbſt und Winter

kaufen Sie am billigſten imKenghvarenans e

J. Jacoho
n Merſeburg. Gntenplun 9.

et sehnell und sanber.

e eſämtliche

arenW

Witz

v

o schuhe
dauerhaft und billig bei

Kartons
in allen Größen reis wert zu verkaufen

ntenplan 8.Lehmann Breite Straße 19

S

r Eintritt

Gefſügelzucht- Verein

Lauchstedt und Umgegend

5. und 6. Dezember 1909
im Kurſaale Bad Lauchſtedt eine

Ceklügel-
e

mit Prämiierung ab.Die Morgenfütterung erfolgt durch Spratt's Fleiſch

faſerGeflügelfutter unentgeltlich.

Der

hält am

30 Pfg.

e

S S und e von Th. Rößner in eher
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